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Deutscher Sieg auf dem
Nürburg -Ring

Manfred von Vranchttsch sieg! mik dem neuen Mercedes-Renz-Rennwagen in Rekordzeit -
Zweiter wurde Hans Sluck auf dem neuen V- Wagen der Auko -Anion - Erst au dritter Stelle

der Zranzofe Chiron auf Alfa-Romeo
Ade « au , 4. Juni . Bor etwa 800 000 Zuschauer« ging

am gestrige« So ««tag bas i»ter«atio«ale Eifel -Rennen auf
dem Niirburgring oonstatten. Das Wetter ließ zu Beginn
der Veranstaltung viel zn wünschen übrig und hellte sich erst
auf» als der Start der Hauptklafle erfolgte . Das Renne «,
das über 872,15 Kilometer (15 Nürburgring -Rnndenf ging ,
wurde von dem jungen - entsche« Fahrer Manfred von
Brauchitsch i« der glänzende« Zeit von 2 : 47,34 Stunden
gewonnen , was einer Durchschnittsgeschwindigkeit «o« 122,5
Stundenkilometer « entspricht. Damit ist der letzte Eifel »
Rekord gebrochen , und der erstmalig gestartete «ene Mer »
cedes -Benzwagen hat feine Feuerprobe glänzend bestanden.
Anch ans dem 2. Platz endete ei« bentscher Fahrer auf dent-
schem Wage« und zwar Hans Stuck anf dem neue« P -Wa-
ge« der Autounion , der mit 2 : 48,58 immer noch eine her¬
vorragende Zeit fuhr. Erst an dritter Stelle vermochte sich
ein Ausländer , der Franzose Chiron auf Alfa -Romeo zu
plaziere «.

Das Reune « verlief leider nicht ohne eine» tödlichen
Unfall . I « der Südkurve der Bah « überschlug sich aus bis¬
her nicht bekannter Ursache der mit dem Berliner Frauke
besetzte Bugattiwagen mehreremale und begrub seine« Fah¬
rer unter sich. Frauke wnrde mit schwere « Berletzunge « ins

Krankenhaus verbracht, wo er leider wenige Stunden dar¬

auf verstarb. Sei « Bruder , der ebenfalls mit im Renueu

lag, gab bas Renne « sofort auf.

. Vor Beginn des Rennens nahm Obergruppenführer
Hühnlein die Flaggenparade ab , dann gingen zunächst die
Ausweisfahrer über die noch immer nebeloerhüllte Bahn .
In drei Klassen hatten die Amateure je 5 Runden , zurück¬
zulegen . eine Aufgabe , der sie sich in schneidiger Fahrt ent¬
ledigten . Fast alle 29 gestarteten Ausweisfahrer kamen über
die Strecke .

(Die genauen Ergebnisse siehe Sportseite )

Garantie der Saarabstimmung
Sie lveikere Behandlung der Saarfrage in Gens - Heule Entscheidung im völkerbundsrat
Genf . 4. Juni . Der Bericht des Dreierkommitees für die

Saarabstimmung ist am Samstag veröffentlicht worden und
wird heute dem Völkerbundsrat zur endgültigen Annahme
unterbreitet werden . Gleichzeitig mit dem Bericht sind auch
die Garantieerklärungen Deutschlands und Frankreichs be¬
kanntgegeben worden . Die deutsche Fassung , die inhaltlich
mit der französischen übereinstimmt , hat folgenden Wortlaut :

Herr Präsident ! Mit Beziehung auf Ihr Schreiben vom
1. Juni 1934 betr . die Volksabstimmung im Sargebiet be¬
ehre ich mich. Ihnen , namens der deutschen Regierung fol¬
gendes mitzuteilen :

^
Die deutsche Regierung verpflichtet sich, unbeschadet der

Bestimmungen des Paragraphen 93 der Anlage zu Artikel 50
des Vertrages von Versailles .

a ) sich jedes unmittelbaren oder mittelbaren Druckes zu
enthalten , der die Freiheit und die Aufrichtigkeit der Stimm¬
abgabe beeinträchtigen könnte :

d» sich ebenso hinsichtlich der abstimmungsberechtigten
Personen jeder Verfolgung , Vergeltungsmaßnahmen oder
Schlechterstellung wegen der politischen Haltung , die diese
Personen während der Verwaltung durch den Völkerbund
mit Beziehung auf den Gegenstand der Volksbefragung ein¬
genommen haben , zu enthalten : . . . .

o> die geeigneten Maßnahmen zu treffen , um rede diesen
Verpflichtungen zuwiderlaufende Handlung ihrer Staats¬
angehörigen zu verhindern oder ihr Einhalt zu gebieten .

ll.
Wenn ein Streit zwischen Deutschland und einem Mit¬

glied des Völkerbundsrates über die Auslegung oder An¬
wendung der in dieser Erklärung übernommenen Verpflich¬
tungen entsteht , ist die deutsck>e Regierung damit einverstan¬
den baß dieser Streit gemäß den Bestimmungen des Haager
Abkommens zur friedlichen Erledigung internationaler
Streitfälle vom 18. Oktober 1907 vor dem Ständigen Ge¬
richtshof verhandelt wird , damit dieser über die Streitfrage
und über die zu treffenden Maßnahmen entscheidet, unbe¬
schadet der Rechte des Bölkerbundsrates . gemäß der ihm an -

vertrautzn Aufgabe auf die Erfüllung dieser Verpflichtungen
zu achte«.

Außerdem ist die deutsche Regierung damit einverstanden ,
ß für den Zeitraum eines Jahres , gerechnet von der Ein -

hrung eines endgültigen Regimes , das Abstimmungs¬
richt unter folgenden Bedingungen beibehalten wird :
a ) jede im Saargebiet abstimmungsberechtigte Person

nn beim Aditimmungsgericht Beschwerde einlegen . wenn
wegen ihrer während der Verwaltung des Gebiets durch

n Völkerbund mit Beziehung auf den Gegenstand der
-lksbefragung eingenommenen politischen Haltung einen
ruck , eine Verfolgung , eine Vergeltungsmaßnahme oder

« Schlechterstellung erlitten hat Die ^Beschwerde wird nur
gelassen, wenn sie sich auk eine im saargebiet begangene
mdhabung oder auf eine Entscheidung von Behörden be-

-ht die im Saargebiet oder in den Bezirken bestehen,
neu Teile dieses Gebietes angeschlossen sind,
dl Das Gericht ist zuständig , über die Beschwerden zu ent¬

erben und alle Maßnahmen wegen angemeffener Wieder¬

gutmachung , geldlicher oder sonstiger Art anzuordnen : keine
Entscheidung selbst gerichtlicher Art , die unter die vorge¬
nannten Bedingungen fällt , kann gegen die Entscheidung des
Abstimmungsgerichts Geltung beanspruchen .

o) Wenn eine Person , die im Saargebiet abstimmungs¬
berechtigt ist . von einer Strafverfolgungs - oder Verwal¬
tungsbehörde außerhalb des Gebiets verfolgt wird , kann sie
unter denselben Bedingungen beim Abstimmungsgericht eine
Entscheidung darüber beantragen , ob die Verfolgung im
Widerspruch zu der in dieser Erklärung übernommenen Ver¬
pflichtung steht : die Verfolgung ist bis zu einer Entscheidung
des Abstimmungsgerichts auszusetzen und . wenn diese Ent¬
scheidung es mit sich bringt , einzustellen .

Die deutsche Regierung verpflichtet sich, alle Vorkehrun¬
gen zu treffen , um die Ausführung der Entscheidung zu
sichern , die unter den vorstehenden festgelegten Bedingungen
ergehen . _

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner
ausgezeichneten Hochachtung. gez . Frhr . v . Neurath .

Sie Surchsütrung der Abstimmung
In den Vereinbarungen über die Saarabstimmung wird

der Bölkerbunbsrat als diejenige Stelle bezeichnet, die
über die ordnungsmäßige Saarabstimmung zu wachen hat .
Aus den Bestimmungen , die nach langen Verhandlungen zu¬
stande gekommen sind , ist folgendes wichtig :

Die Artikel 3—9 beschäftigen sich mit der Frage , wer
abstimmungsberechtigt ift . Wie schon bekannt ,

hat das Abstimmuugsrecht jeder Bewohuer des Saar¬
gebietes , der am 28. Juni 1919 dort wohnte und am

Tage der Abstimmung 29 Jahre alt ift.
Ausdrücklich ausgeschloflen vom Recht der Stimmabgabe
werden die Besatzungstruppen . In Artikel 10 wird sest-
gelegt , daß nach Bürgermeistereien abgestimmt werden soll
gelegt , daß nach Bürgermeistereien abgestimmt werden soll .

In den weiteren Kapiteln wird dann die Zusammen¬
setzung der Wahlausschüsse festgelegt und bestimmt , daß alle
Behörden diesen Ausschüssen Unterstützung zu leisten haben .
Die Wahlausschüsse sollen auch ständig mit den Beamten
der Allstimmungskommiffion zusammenarbeiten .

Artikel 16 bestimmt , baß das Abstimmungs -Obergericht
die letzte Entscheidung über den Beschwerdeweg der Wahl¬
berechtigten faßt . Dann folgen in einer Reihe von Artikeln
genaue Bestimmungen über die Art . wie die Wahllisten
eingereicht und entgegengenommen werden und wie Rekla¬
mationen vorgebracht und entschieden werden sollen.

Die folgenden Kapiteln beschäftigen sich mit aer Vorbe¬
reitung und der Durchführung des Wahlaktes , mit der Be¬
reitstellung der Wahllokale u . a . m . Ebenso genaue Bestim¬
mungen folgen für die Zusammensetzung der Wahlausschüsse
und für das Sammeln und Prüfen der Stimmen Keine
Kleinigkeit , mit dem Wahlakt zusammenhängend , ist ver¬
gessen . Vor allem wird größter Wert darauf gelegt , daß
sich die Wahlen unbedingt völlig geheim und unbeeinflußt
vollziehen .

Besondere Bestimmungen sind für die Wahlen der Poli¬
zei- und Gendarmeriebeamten sowie der Insassen der Kran¬
kenhäuser und der Gefängnisse vorgesehen . Diejenigen Per¬
sonen , die an der Ueberwachung des Wahlaktes in offiziel¬

ler Stellung beteiligt sind, müssen sich eidlich verpflichten ,
nach dem Gesetz zu handeln .

Sehr wichtig ist schließlich im Wahlreglement eine Bestim¬
mung , in der bestimmt wird , daß der Antrag der Erteilung
der Wahlberechtigung an denjenigen Wahlkreis gerichtet
werden muß , in welchem der Abstimmungsberechtigte am 28.
Juni 1919 gewohnt hat . Damit soll verhindert werden ,
daß eine Massierung von auswärts kommender Wahlberech¬
tigter in einzelnen Wahlbezirken eintritt .

Saar und Abrüstung
Einerseits herrscht an der Saar berechtigter Jubel .

Frankreich hat durch die klare und unbeugsame Verhand¬
lungsweise der deutschen Vertreter , durch den Vermittlungs¬
willen und . in der gegebenen Lage , auch starke Vermitt¬
lungskraft Italiens . das die Stellung eines Züngleins an
der Waage einnahm , und nicht zuletzt durch die starre Hal¬
tung Englands , die in Paris schließlich doch zu denken ge¬
geben hat , einen nicht zu leugnenden Prestigeverlust erlitten .
Gesiegt hat eindeutig der Rechtsgeöanke . Erreicht ist für un¬
sere Landsleute an der Saar zunächst die Sicherheit des Ab¬
stimmungstermins am 13. Januar 1935 . Es wird abgesttmmt
werden und die Bevölkerung weiß nun , daß es an ihr , an
ihrer Gesinnung allein liegt , sich zu entscheiden. Es ist na¬
türlich nicht anzunehmen , daß nunmehr jeglicher Versuch
anfechtbarer Wahlbeeinfluffung unterbleiben wird — das
wäre zuviel Optimismus ! Wohl hat Baron Aloisi gegen
Frankreichs Willen die Abgabe einer Garantieerklärung für
die Saarbeyölkerung öurchzusetzen vermocht . Die beiden Er¬
klärungen sind auch bereits in Genf eingegangen . Die näch¬
sten Wochen schon werden Zeugnis dafür geben müssen und
auch wohl können , welche Mittel nunmehr Frankreich ein-
setzen wird , um gegen Deutschland an der Saar Stimmung
zu machen. Die getroffenen Vereinbarungen ersparen zu¬
nächst der Saarbevölkerung die entehrende Zumutung eines
ausländischen Polizeikörpers zur Durchführung
der Abstimmung .- , eine notwendig werdende Verstär¬
kung der Pplizeikräfte soll durch Werbung im Saargebiet
selbst durchgeführt werden . Eine weitere Schutzmaßnahme
sür die Bevölkerung stellen die A b sti m mungsgerichte
öär , die aus einem Overgericht und acht Gerichten erster
Instanz bestehen und mit neutralen Persönlichkeiten besetzt
werden sollen. Des wetteren wird eine Ab stimmungs¬
komm ission eingesetzt-, die wiederum aus neutralen Per¬
sönlichkeiten zusammengesetzt ist , neben der Saarregierung
als selbständiges Organ des Völkerbundes fungiert und für
Unparteilichkeit eintreten kann , da sie mit besonderen Voll¬
machten ausgestattet sein wird . Ein besonders beachtens¬
werter Erfolg liegt in der Tatsache , daß anläßlich der Gen¬
fer Besprechungen der Saarregierung sehr nahegelegt wor¬
den ist , keine neuen Emigranten einzustellen , vielmehr
die bisher ' in Verwaltungsstellen eingesetzten Emigranten
möglichst wieder zu entlassen . Die Deutsche Front an der
Saar hat mit ihrer Denkschrift damit unzweifelhaft einen
großen moralischen Sieg erfochten und eine Rückenstärkung
in dem kommenden Kampf erhalten . Man hat scheinbar auch
in Genf nach so langem Nicht-Hören -wollen eingeiehen . dgtz
die Emigranten kaum das richtige Element sind, um in völ¬
kerkundlichen , zwischenstaatlichen Angelegenheiten entschei¬
dend mitzureden , die ja doch nur die an sich schon reichlich
dicke internationale Luft noch mehr in Spannung bringen .
Die Saarbevölkerung jubelt mit vollem Recht und geht mit
größerer Zuversicht in die kommende Kampfzeit hinein . An¬
derseits hat man in Paris einen dicken Kopf und wird
zweifellos den Versuch machen , was man hinsichtlich der
Saarfrage einstweilen an Prestige einbüßte , auf der anderen
Seite wieder aufzuholen .

Die Abrüstungsbestrebungen haben einstweilen , aus
eigenem Verschulden Barthous » mit einem Krach geendet.
John Simon hat Genf verlassen und alle Ver ' öhnungsoer -
suche Barthous sind im Augenblick gescheitert . England wie
Italien haben eine bemerkenswerte feste Haltung bewahrt ,
was in Paris nur noch nervöser macht . Was tut Frankreich
einstweilen gegen die immerhin drohende Gefahr , zu einem
Abkommen eines Tages gezwungen zu werden ? Es richtet
zuvor noch eine Verteidigungslinie ein , die von Süd nach
Nord , also von Basel bis Dünkirchen laufend , eine einzige
Festung darstellen wird und die sich eindeutig gegen den
Nachbarn im Osten . Deutschland , wendet . Es sollen erneut
und verstärkt Kriegskredite bewilligt und in erhöhtem
Tempo an dem Ausbau der Berteidigungsmöglichkeiten ge¬
arbeitet werden . Aus den verschiedensten Aeußerungen des
französischen Kriegsministers geht das hervor , wie er auch
davon sprach, daß bei diesem Ausbau ganz neues , noch un¬
bekanntes Material Verwendung finden und ganz neuartige
Maschinen eingesetzt werden sollen . Das alles soll noch in
diesem Jahre fertiggestellt sein . Die Begründung für die
neuen Kredite holt sich der Kriegsminister natürlich aus der
angeblichen Aufrüstung Deutschlands , und wir können sicher
sein, er wird sie erhalten . Herr Schneider -Creuzot wird sich
schon die neuen Dividendensteigerungen ausrechnen und das
französische Volk wird sehr bald merken , daß es für ein
Phantom neue Steuererhöhungen wird hinnehmen müssen.
Wie es darauf reagieren wird , kann man heute wohl kaum
sagen.

In England ist die Stimmung keineswegs einheitlich .
Insbesondere die srankophile Presseclique bemüht sich in den
schärfsten Vorwürfen gegen Timon und verlangt zum Teil
unverblümt seinen Rücktritt . Eine auch für uns beachtens¬
werte Stärkung findet diese Richtung plötzlich und für uns
gänzlich überraschend in der R o t h e r m e r e p r e s f e . deren
Blätter für ein Militärbündnis England —Frankreich sich
einsetzen. Es hat aber immerhin den Anschein, als wäre
Simons Stellung gegenwärtig sehr stark , da die englische



Sette S
® m^ tet öurch Parts in den letzten Woche« immerhinaufschreckenö vor Len Kopf gestoßen worben ist. in ersterLmre Lurch bas Experiment Barthous mit öem russischenKrafteinfatz — ausgerechnet die Achillesferse Englands . AuchS Außenminister Beck hat mit einer erfrischendenDeutuchkeit gegen die französisch- russischen Pläne gesprochenund durfte damit vor allem erreicht haben , daß im Kreiseder Kleinen Entente merkliche Ernüchterung Platz gegriffen

Gelingt es der vernünftigen Politik , auch i» der, Ab¬rüstungsfrage wenigstens einen Achtungserfolg gegen Frank¬reich zu erringen . San« hat Paris , zusammengenommenmitder Saarfrage , in wenig Tagen sehr an Boden verloren . Dieaufrechte deutsche Politik, die sich durch nichts von ihremRechtsftanöpunkt abbringen ließ, hat sich bewährt ; eine Tat¬sache, die auch die Herren Genf — ob verärgert oder nicht, istgleichgültig — anerkennen müssen. E.

Eine Probe -Abstimmung
lkin französischer ReinfaliLubweiker, 4. Juni . Wie der „Rufer im Warndt" berich¬tet, ergab sich auf der Grube „Velsen " bei einer von Kom¬munisten provozierten Vorabstimmung eine vernichtendeNiederlage für die Separatisten . Vor der Einfahrt derFrühschicht erkletterte ganz unvermutet der separatistischeKommunist Philipp Kaufmann aus Luöweiler das Kathederim Zechensaal und forderte die Belegschaft, die vollzählig zurEinfahrt versammelt war , auf, das Andenken der in Bug¬gingen durch die Grubcnkatastrophe umgekommenen Berg¬arbeiter durch eine Minute Stillschweigen zu ehren. Ein¬stimmig kam die Belegschaft dieser Anforderung nach. Hier¬auf hielt Kaufmann, der sich allem Anschein nach gehörigMut angetrunken hatte, eine Hetzrede gegen die deutsche Re¬gierung , die nach Kaufmann die bedauerlichen Opfer derGrubenkatastrophe habe ermorden lassen. Die deutsche Re¬

gierung habe es nicht zugelaflen, daß eine Rettungsmann¬schaft aus dem elsässischen Kaligebiet sich an den Rettungs¬arbeiten beteilige. Aus diesem Grunde fordere er jetzt dieBelegschaft auf, „gegen Hitleröeutschland abzustimmen ". Die¬jenigen, die gegen Hitleröeutschland seien, ersuche er , öenrechten Arm zu erheben. Siegessicher schaute sich dieserBursche um, aber als er das Resultat seiner Abstimmungsah, wurde er bleich, so bleich wie der Tod, es wurde ihm soübel , daß er beinahe vom Katheder herunterfiel . Ganze vierArme erhoben sich gegen Deutschland , die gesamte Beleg¬schaft hat sich demnach trotz dem Druck der Grubenverwal¬tung offen vis auf vier Mann , die, wie festgestellt wurde,überhaupt nicht abstimmungsberechtigt sind , für Deutsch¬land erklärt !

Angst — vor wem?
Befestigung der französischen Kanalküste?

London, 4. Juni . Wie „Sunday Chronicle " meldet, er¬wägen die französischen Behörden zuzeit einen Plan zur Be¬festigung der französischen Kanalküste. Die soeben beendetenkombinierten Manöver der französischen Armee lFlotte undLuftstreitkräfte) hätten gezeigt , daß ein einheitlicher Land -und Seeangriff längs der französischen Kanalküste und der '
Atlantikküste unter den gegenwärtigen Umständen erfolg¬reich sein würde. Der Grund zu dem neuen Befestigungs¬plan soll, wie das Blatt schreibt, „selbstverständlich " dieFurcht vor einem deutschen Seeangriff sein. Frankreich seheein , daß es sich nicht auf die Unterstützung der britischenFlotte verlassen könne . Die letzten Erwägungen der fran¬zösischen Militär - und Regierungsbehörden richteten sich da¬her u. a . auf folgende Punkte :

1. Bau einer zweiten Verteidigungslinie von Schlacht¬schiffen vom Format der „Dunkerque" (22 000 To. ) , angeblich,um den deutschen „Taschenpanzerkreuzern" entgegentreten zukönnen .
2. Bau einer „Mauer von Stahl und Eisen" längs derKanalküste mit Äodenforts und den schwersten Küsten¬geschützen .

3. Schaffung eines mächtigen Unterseestützpunktes inCalais .
4. Verlängerung der gegenwärtig zur belgischen Grenzeverlaufenden französischen Ostbefestigungen zur Kanalküste .

Zatsche Behauptungen
Bern, 4. Juni . Der Pariser „Temps" vom 29. Mai ent¬hielt einen ausführlichen Artikel über die Herstellung unddie Ausfuhr von Waffen und Munition aus der Schweiz .Der Artikel erregte in der Schweiz Aufsehen , weil er eineganze Reihe von Unrichtigkeiten enthält . Wie die Schwei¬zerische Depeschenagentur aus zuständigen Kreisen erfährt ,enthält der Artikel nicht nur falsche Behauptungen , sondernoffenbar auch tendenziöse Uebertreibungen . So arbeite z. B.die Munitionsfabrik Solothurn , die in dem Artikel alswichtigste Fabrik dargestellt wurde, gegenwärtig nur mitzehn Mann Belegschaft . Weiter wird festgestellt, daß dieFabriken in Dörnach und Thun niemals Waffen erzeugten,sondern höchstens Munitionsbestandieile , deren größterTeil für die Schweiz und nicht für die Ausfuhr bestimmtwar.

Die Kongreßhalle für den Beichsparteitag
in Nürnberg

Nürnberg » 4. Juni . Wie bas städtische Nachrichtenamt inNürnberg " Wskieilt, gehört zu den G'roHanlagen für dieRcichsparteitage auch die Errichtung einer Kongreßhalle miteinem Fassungsvermögen von 60 000 Personen. Nachdem inmehrfachen Vorbesprechungen mit dem Führer die Platz¬frage gelöst wurde und auch die Finanzierung des Bauesin Verhandlungen mit dem ReichSfinanzministerium in denGrundzügen geklärt werden konnte , hat OberbürgermeisterLiebel den bekannten Nürnberger Archtitekten ProfessorRudolf Ruff gebeten , ein unverbindliches Vorprojekt für dieKongreßhalle auszuarbeiten . Dieses Projekt wurde in diesenTagen fertiggestellt und dem Führer am ersten Juni inder Reichskanzlei vorgelegt. Das Projekt hat die volle An¬erkennung des Führers gefunden. Die Stadtverwaltung hatdeshalb im Einvernehmen mit der Gauleitung unter Ver-nill auf eine öffentliche Ausschreibung Professor Ruff mitder weiteren Bearbeitung dieses Projektes beauftragt.

Zestsackchng des Deutschen Lnstsportnerbandes
Berlin , 4. Juni . Zu Ehren des Reichspräsidenten, desReichskanzlers und des Reichsministers für Luftfahrt ver¬anstaltete der Deutsche Luftsportverband im Rahmen dergroßen Werbewoche am Samstagabend einen Festfackelzug,an öem uniformierte Flieger teilnahmen . Eine unabsehbareMenschenmenge hatte sich in den Straßen , die vom Zugeberührt wurden, und besonders in der Wilhelmstratze etnge -funöen. Mit „Deutschland Deutschland über alles" marschier¬ten die endlosen Reihen der Flieger am Reichskanzler- und

Reichspräsidentenpalais vorüber.

Montag , den ?, Juni 198?.

In wenigen Worten
Friedrichshafen : Das Luftschiff „Graf Zeppelin "hat, wie ein bei der Boden-Funkstelle des LnstschisfbaneSFriedrichshafen eingegaugener Fnnksprnch besagt» anf seinerRückfahrt von Südamerika nm 7,40 Uhr de« Aeqnator über-flöge ». Unter de» Passagiere» befindet sich der deutsch-bra»silianische Bischof Müller» dem in humorvoller Weise dieAeqnatortaufe gespendet wnrde .

»
Reykjavik sJslanb) : I « dem Ort Thyngoe « am Oef»ford wurde am Samstag nachmittag ei« heftiges Erdbebenverspürt , durch das jedoch in der Hauptsache nur materiellerSchade« angerichtet wnrde. I « Dalvik am Oefjord wnrde»sämtliche Wohnhäuser so schwer beschädigt , daß die Bewoh¬ner obdachlos wurden «nd in Zelte» Hanse» müffe». I «Hnsavik war das Bebe« so stark» daß die Häuser sogar ein»stürzte«.

*
Boston : Im Bostoner Hafen ist am Samstag aus bis¬her unbekannten Gründe« ein Brand ansgebrochen, durchden die Militärdocks mit sämtliche» Nebengebäuden ver¬nichtet wurde«. Menschenleben find nicht z« beklagen.

Moskau : Der amerikanische Marineattachs in Mos¬kau hat das Kriegskommiffariat verständigt, daß im Augustzwei amerikanische Kreuzer de« Leuingraber Hafen anlau¬fe» werde«. Ein Teil der amerikanische» Mannschaft sollals Gäste des amerikanischen Botschafters Bnllit für meh¬rere Tage «ach Moskau komme«.
*

Moskau : Im Zusammenhang mit der Preissteigerungfür Getreide ist stellenweise Brot vom freien Markt ver¬schwunden . Die OGPU hat bekanntgegebe«, daß fie mit dra¬konische» Maßnahme« gegen jede Brotspeknlatio « einschrei¬te« werde.
*

Peking : Die Zeitung „Hnapei Jih Pao", das ange¬sehenste Blatt Pekings, ist verboten worden , weil es eineMeldung aus Nanking wiedergab, die die angebliche« For¬derungen Japans an China , darunter die Abtretung Amoys(Provinz Fukienj als Paßgebiet auf 99 Jahre, betraf.
*

Washington : Der Fehlbetrag im Bundeshaushaltbetrug am 31. Mai 8 847 285 06V Dollar. Präfident Roosevelthat den Fehlbetrag für das am 3V . Juni zu Ende gehendeRechnungsjahr anf insgesamt 7 309 000 000 Dollar geschätzt.
*

Washington : I « der Textilindustrie habe« die Ge-werkschastssührer de« für Montag angesagte» Generalstreikabgeblase«.

Der antifaschistischeKongreß in Athen verboten
Athen, 1. Juni . Die griechische Regierung hat die Tagungdes antifaschistischen Kongresses in Athen verboten. Seit demfrühen Morgen des gestrigen Tages hielten Polizei undFeuerwehr alle Straßenzüge zum Versammlungsort besetzt ,wo Kommunisten, allerdings vergeblich , versuchten , die Ta¬gung zu eröffnen. Bei einem Zusammenstoß mit der Poli¬zei wurden vier Personen durch Schüsse verletzt . Die Poli¬zei nahm 300 Verhaftungen vor.
von bet deutschen Himalaya-ExpedilionBerlin , 4 . Juni . Das endgültige Hauptlager der deutschenHimalaya -Expedition Willi Merkel wurde am 22. Mai er¬reicht . Es liegt, wie dem Drahtlosen Dienst gemeldet wird,anf der Endmoräne des Rakiot-Gletschers nördlich desNanga -Parbat -Massivs in Höhe von 8600 Metern . Zu denGrotzträgern aus Darjehling sind noch zehn Baltileute alsVerstärkung eingetrofsen. Zwischen dem vorläufigen undöem endgültigen Hauptlager entwickelt sich ein täglicherPendelverkehr. Sämtliche Lasten können herangeschasst wer¬den , was eine anstrengende Arbeit bei zwei Meter Schnee¬höhe ist. Die Schönwetterlage hat nunmehr endlich einge¬setzt. Wenn sie anhält , wird das Hauptlagcr in den erstenJunitagen ausgebaut und beziehbar sein . Als Haustiere ha¬ben sich bei der Expedition nunmehr zwei junge Wölfe inparadiesischer Zutraulichkeit eingefunden.

Roman von Anfon Schwab

84)
„ Gut, aber kommen wir nun endlich einmal zurHauptsache ! Sie verquicken hier eine persönliche An¬

gelegenheit mit einer geschäftlichen. Sie treiben Schachermit Ihrem einzigen Kinde ! "
„Herr von Erlau . . . wägen Sie Ihre Worte ! " braustedie Exzellenz auf.
„Gut, ich will sachlich bleiben , so schwer es mir auchfällt ! Exzellenz . Herr Henry Batteau stellt das Kapital

zur Verfügung in der Hoffnung auf die Hand Ihrer
Tochter nach erfolgter Scheidung! Wissen Sie denn, ob
sich Ihre Tochter scheiden lassen will ? "

»Ja ! "
„Nein ! " donnerte Erlau. „Das ist Lüge ! "
Der Geheimrat wurde aschfahl und zitterte .
„Ich . . . ich habe die Zusage . . . daß sie sich scheiden

lasten will .
"

„ Wann hat Ihnen Ihre Tochter die Zusage gegeben ? "
„ Gestern ! "
Rüdiger von Erlau zitterte innerlich .
„ Und . . . hat sie Ihnen die Zusage gegeben , Henry

Watteau zu heiraten?"
„Ja ! " log der Geheimrat.
„Nein ! "

schrie Erlau in wilder Erregung. „Sie
lugen . . . ! "

In heftiger Erregung standen sich die beiden Männer
gegenüber . Erlau zwang sich mit aller Kraft zur Ruhe.'

Er zog die Uhr. Es war zehn Minuten nach 6 Uhr .
„ Einen Augenblick ! "
„Erlau griff zum Hörer und sprach mit der Steno¬

typistin im
'
Vorraume. . _ _ _ _ __

„Ist Frau von Erlau schon eingetroffen? "
„Ja, oie gnädige Frau wartet unten im Wagen! "
„Bitten Sie meine Frau sofort zu mir ! "
Der Geheimrat hatte sich verfärbt. Als Rüdiger den

Hörer auflegte, protestierte er heftig.
„Ich will nicht, daß meine Tochter in diese persönliche

Auseinandersetzung einbezogen wird ."
„Das tut mir leid , das ist nicht zu vermeiden ! " er¬klärte Erlau kalt. „Jetzt muß es einmal klar werden ,was eigentlich gespielt wird ."

*
Lieselotte tritt über die Schwelle. Sie ist sehr bleichund ihr Herz schlägt heftig.
Erschrocken sieht sie in das finstere Gesicht des Gatten.Erlau geht ihr entgegen.
„Verzeih , Lieselotte, daß ich dich zu dieser geschäftlichen

Besprechung herbemühe ! Aber . . . es geht jetzt nicht nur
um den Konzern! Es geht auch um dich und mich!
Willst du mir offen vor deinem Vater und meinen Freun¬den ein paar Fragen beantworten? "

„Bitte frage, Rüdiger ! "
„Ich protestiere gegen die Hinzuziehung meiner Toch¬ter ! " widersetzte sich Exzellenz energisch.
„ Lieselotte , hast du deinem Vater versprochen, dich vonmir scheiden zu lassen und Henry Batteau zu heiraten?

Hast du das gestern versprochen ? "
Lieselotte atmet schwer . Ihr Blick hängt an des

Gatten Antlitz .
„Hast . . . du das geglaubt, Rüdiger? " fragt sie leise.
„Nein ! " stößt der Mann hervor . „Nein, ich habe es

eine Lüge genannt ! "
„ Es ist eine Lüge ! " bekennt Lieselotte fest. „Ich habedas Versprechen nicht gegeben . Ich habe nie gedacht, einen

Henry Batteau zu heiraten, der dich . . . verderben wollte.
Rüdiger! Der dich zu Unrecht einer Tat zieh, die ein
anderer Mensch verübte . Ich komme von Henry Batteau !
Ich trage sein Geständnis bei mir ! Er wird in wenigen
Tagen, wenn die . . . unbedeutende Wunde verheilt ist,
Deutschland verlassen. Das ist die Wahrheit! "

In Erlaus Herzen ist lauter Jubel . Eine starkeInnigkeit bricht aus seinen Augen, daß das junge Weib
erzittert, als sie ihn ansieht .

Aller Blicke wenden sich der Exzellenz zu.
Geheimrat von Räumer-Goulden sitzt zusammen¬

gesunken im Sessel. Er kämpft mit einer Ohnmacht . Er
hat verspielt . . . restlos verspielt .Sir Ryssen tritt an den Schreibtisch heran und sagt
sehr behutsam zu der Exzellenz: „Ob es jetzt nicht richtigist, Exzellenz, wenn Sie Ihren Schwiegersohn mit allen
Vollmachten ausstatten, um die Verhandlungen zu be¬
enden ? Er wird als guter Deutscher mit einem an¬
ständigen Engländer zu dem Ausgleich kommen , der
zwischen beiden Kontrahenten möglich ist."

Erwartungsvolle Stille.
Das Gesicht der alten Exzellenz sieht müde und ver¬

fallen aus.
„Gut . . . ich . ich trete ab ! Verhandeln Sie mit

. . . Herrn von Erlau ! "
„Ich bitte um Ihre Unterschrift für diese Vollmacht ,Exzellenz! "
Sir Ryffen schiebt dem Geheimrat den Bogen hin und

der Geheimrat unterschreibt ihn, ohne hinzusehen .Dann erhebt er sich , sein Atem geht schwer .
Lange blickt er die Männer an, dann sagt er, mit sich

kämpfend :
„Gut . . . handeln Sie ! Ich bin zu alt geworden ! Der

Stärkere hat das Recht dazu ! Ich . . . empfehle michIhnen . . . meine Herren . . . und . . .ich hoffe , Sie heuteabend in meinem Hause als Gäste zu begrüßen ."Mit festen Schritten geht er aus dem Raume.Alle sehen sich verwundert an . Hat sich hier ein Mann
selbst überwunden? Hat der harte Kampf Einsicht ge¬bracht und Haß erschlagen ?

Sir Ryssen geht zu Erlau und reicht ihm die Hand.
„Herr von Erlau . . . wann arbeiten wir weiter ? Istes Ihnen recht , morgen früh? "
„Wann Sie wollen, Sir ! "

(Fortsetzung folgt .)
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Bild links : Die Turner -Weltmeisterschaften in Budapest. Aufmarsch der Abordnungen aller Länder vor dem Parlamentsgebäude.
_ regen Schweden. Eine bewegte Szene vor dem deutschen Tor .

— Bild rechts : Die deutsche Mannschaft im Kampf

Als Adols Hitler
im Lazarett lag

Die nachfolgenden , von der Adjutantur des Führers
zur Veröffentlichung zugelaffenen Ausführungen „Als
Adolf Hitler im Lazarett lag" werben in öer zum Rot-
kreuztag (10. Juni ) vom Deutschen Roten Kreuz her¬
ausgegebenen „Rotkreuz-Jllustrierten " erscheinen.

Zu den Zufällen in öer Geschichte rechnen auch die Räume
und Oertlichkeiten , in denen die Ereignisse sich entscheidendin Bewegung setzten . Wie es Tatsache ist , daß die Erneue¬
rung Preußens 1812 von öer Windmühle in Tauroggen und
die Errichtung des Deutschen Kaiserreiches vom Park von
Babelsberg ausgegangen ist, so ist es nid>t verwunderlich,daß die Sühne des Verbrechens vom November 1918 im
Schützenhaus von Pasewalk ihren Anfang nahm. Hier , im
damaligen Reservelazarett, lag vom 21 . Oktober bis 19. No¬
vember 1918 Adolf Hitler , auf öer Südfront vor Npern
durch Gelbkreuzgas vergiftet. Hier erlebte er die Revo¬lution :

»Ich aber beschloß , Politiker zu werden/
Dieser Entschluß , öer in dem Buche „Mein Kampf " am

Ende des Kapitels „Die Revolution" wie eingemeitzelt steht,
ist inzwischen Geschichte geworden . Er hat die deutsche Na¬
tion neu geschaffen und ihr unter den unerhörten Anstren¬
gungen eines unbeugsamen Willens die Ordnung und
Sicherheit ihrex̂ Lebensäußerungen . wieöergegeben . .Der
Ruhm des Schiih'enhauscs in Pasewalk ist also nicht gering.Mit Stolz verzeichnet es auch das deutsche Rote Kreuz , im
amtlichen Sanitüts - und Krankenpflegedienst während des
Krieges den späteren Neuschöpfer des Reiches bei seinen
Verwundungen betreut und gepflegt zu haben . Am 7. Ok¬
tober 1918 wurde öer damalige Gefreite Adolf Hitler zum
erstenmal verwundet. Er schildert uns , wie er nach der ihm
fast endlos erscheinenden Trennung von Deutschland wie im
Schreck zusammenzuckte , als plötzlich die Stimme einer deut¬
schen Frau als Krankenschwester einen neben ihm Liegenden
ansprach . „Nach zwei Jahren zum erstenmal ein solcherLaut !" Er kam nach Beelitz bei Berlin in die als Lazarett
eingerichtete Heilstätte. „Vom Schlamm öer Sommeschlacht
in die weißen Betten dieses Wunöerbaues ! Man wagte ja
anfangs kaum , sich richtig hineinzulegen. Erst langsam ver¬
mochte man sich an diese neue Welt wieder zu gewöhnen ."
Man sucht heute in Beelitz nach dem Zimmer , in dem der
Führer , damals einer jener Millionen unbekannter Sol¬
daten, gelegen hat . Fest steht, daß er in einem der Säle der
1. Chirurgischen Klinik untergebrgcht war . Es sind jetzt acht¬
zehn Jahre her. An jedem Anzeichen, jeder Erinnerung aber
möchte man heute das vergangene Geschehnis erkennen , um
den verehrten und geliebten Mann sich zu eigen zu machen.

Vom Schützenhaus in Pasewalk wissen wir etwas mehr .
Es ich kein „Wunderbau" wie die Heilstätte Beelitz . Dieser
langgezogene, wenig eindrucksvolle Saalbau , ziemlich un¬
wirtlich gelegen , kam öer verzwciselten Stimmung Adolf
Hitlers geradezu schicksalhaft entgegen . Er war als Reserve¬
lazarett Pasewalk, Abt. Schützenhaus, eingerichtet . Wenn
mau zur Haustür hereinkam, so lag links das Aerztezimmer
und nach dem Garten heraus ein Raum für das Pflegeper¬
sonal . Rechts vom Hausflur war zunächst der Tagesraum
für diejenigen, die außer Bett sein konnten , dagegen war der
dahinterliegende Saal ganz mit Betten belegt . Für beson¬
ders Schwerkranke gab es noch ein kleines, nach dem Garten
zu liegendes Zimmer . Nach einwandfreier Quelle lag Hitler
«in einem größeren Raum oder sogar Saal ". Der behan¬
delnde Arzt war öer inzwischen verstorbene Dr . Splitt¬
gerber. Der Pastor , den öer Führer in seiner Schilderung
über seinen Aufenthalt im Pasewalker Lazarett („Mein
Kampf " S . 222 ) so eindringlich erwähnt, ist der Pastor Uhr¬
land gewesen, später in Grünewald , Kreis Neustettin. Der
Pastor ist inzwischen gestorben . Die Rotkreuzschwestern , die
den Kranken betreuten und pflegten , sind nicht mehr nam¬
haft zu machen.

Weniger seine KrankheiiS - als seine Leidensgeschichte hat
Hitler uns in de » beiden Lazaretten Beelitz und Pasewalk
ln „Mein Kampf" schildern wollen . Seine beiden Verwun¬
dungen, die eine durch einen Granatsplitter am Oberschenkel
während der Sommeschlacht , die andere mit der Gefahr des
Erblindens durch das englische Gasschießen auf der Süö -
front vor Apern hat er als ein ganz selbstverständliches
Opfer hingenommen. Gelitten hat er in Beelitz unter der
gesinnungslosen Hetze , die bereits 1916 den Geist des Heeres
und öer Front von öer Heimat her zu unterhöhlcn versuchte.
Dann in Pasewalk vollendete sich das Ungeheuerliche durch
die Revolution . Der Pastor im Reservelazarett Schützen¬
haus Pasewalk eröffnete das Ereignis den Kranken. In den
Tagen vorher war eine Besserung in Hitlers Befinden ein¬
getreten. Er durfte die Hoffnung hegen , wenigstens soweit
wieder sehend zu werden, um später irgend einem Berufe
nachgehen zu können .

Jetzt war die Stunde der Entscheidung für sein Genie
gekommen . Die Wahl war , Sorge zu tragen für seinen Zu¬
stand und für seine Zukunft oder das eigene Los einzusetzen
für das Schicksal des Vaterlandes . Es erfolgte die Abrech¬
nung mit sich selbst: „Ta donnerte mich die Stimme des Ge¬
wissens an : elender Jämmerling !" Ihm selber entfuhr es

gegen die marxistischen Reichszerstörer: „elende und ver¬
kommene Verbrecher!" „Was folgte , waren entsetzliche Tage
und noch bösere Nächte — ich wußte, daß alles verloren war.
Auf die Gnade des Feindes zu hoffen , konnten höchsten
Narren fertig bringen oder Lügner und Verbrecher.

In diesen Nächten wuchs mir der Haß gegen die Urheber
dieser Tat . In den Tagen darauf wurde mir auch mein
Schicksal bewußt. Ich mußte nun lachen bei dem Gedanken
an meine eigene Zukunft, die mir vor kurzer Zeit noch so
bittere Sorgen bereitet hatte. War es nicht zum Lachen ,
Häuser bauen zu wollen auf solchem Grunde ?"

Wir erkennen den von einem unbeugsamen Willen ge¬
stählten Adolf Hitler wieder. Als das Endergebnis seines
Ringens läßt er nicht das Paktieren , sondern nur das harte
Entweder — Oder gelten. Das ist unser Führer , wie er
sich niemals geändert hat.

„Ich aber beschloß, Politiker zu werden."
In dem Schützenhaus in Pasewalk, auf dem Verwunöe-

tenlager während des Einsturzes des herrlichsten Reiches
durch Fremdlinge und Landesverräter , wurde von einem
unbekannten Gefreiten des Krieges dieser Entschluß gefaßt
und — durchgekämpft . Heute sind wir alle teilhaftig des
Wunders , das die Vorsehung uns in diesem Entschluß be¬
reitete. Wenn das SchützenhauS in Pasewalk sich gegenwär¬
tig anschickt, seines Ruhmes durch Renovierung und Einrich¬
tung eines „Hitler -Zimmers " bewußt zu werden, so kan» es
auf die Gedenktafel stolz die Worte setzen : „Bon hier und
heute geht eine neue Epoche der Weltgeschichte auS ".

Das Rote Kreuz aber dankt es seiner Helferpflicht , Sem
groben Führer des deutschen Volkes in den Tagen seines
schwersten Ringens in Sorge und Pflege beigestanöeu zu
haben .

Madame Lupescu
ausgewiesen

Geheimnisvolles Auflauchen in Monlreux - König Larols Sabivekksorgev
. . . und nun mußte sie doch gehen , Sie allmächtige Ma¬

dame Lupescu, die die hohen Posten mit ihren Schützlingen
besetzte . Man ging nicht mehr den geordneten Weg , wenn
man von König Carol etwas wünschte . Man steckte sich
hinter seine Geliebte. Und wenn man ihr gefiel , war der
Erfolg gesichert. Doch all ihre Macht nützte ihr jetzt nichts
mehr.

Wollte König Carol seine« Thron rette«, so mußte er
sie gehe» laffe«.

Sie wurde buchstäblich des Landes verwiesen. Allerdings
geschah das auf eine Art , die nicht jedem Ausgebürgerten
zuteil wird.

Bei Nacht und Nebel setzte sie König Carol nämlich in
einen Salonzug , und weg war sie . Das rumänische Volk ,das sie gern mal unter die Finger gekriegt hätte, konnte
ihr nichts mehr tun . Es spricht nicht gerade für die Be¬
liebtheit öer schönen Lupescu, daß sie in aller Stille ver¬
schwinden mußte und sich auch im Ausland in aller Heim¬
lichkeit und Verstecktheit bewegen muß.

Vor wenigen Tagen tauchte sie in einem eleganten
Speiserestaurant in Montreux auf. Zufällig kannte sie der
Leiter des Restaurants : außerdem stellten ein paar rumä¬
nische Gäste , die dem diplomatischen Korps angehören, ihre
Identität fest . Sie wurde begleitet von eindm hinkenden
Mann , in dem man unschwer einen rumänischen Minister
erkannte.

Sobald Madame Lupescu-bemerkte, daß sie die Aufmerk¬
samkeit der rumänischen Gäste erregte , verließ sie das Re¬
staurant. Sie bestieg eine vor öer Tür stehende elegante
Limousine , in deren Türen und in deren Nummerschilöer
die Zeichen der königlichen Armee von Rumänien etngra-
viert waren . Ein prachtvoll livrierter Chauffeur öffnete
die Wagentür.

Niemand wußte, wo Madame Lupescu wohnte. Auch
alle Nachforschungen ergaben nichts. Man konnte nur ver¬
muten. Zwei Tage später erschien die aus Rumänien Aus¬
gewiesene wieder in dem Restaurant . Diesmal hatte siedas Glück, daß keine rumänischen Gäste zugegen waren.
Als öer Wirt sie mit ihrem Namen ansprach , machte sie
keinen Versuch , diesen zu verheimlichen. Sie unterhielt sich
lange mit dem Schweizer, der Rumänien sehr gut kennt .
Unter anderem erzählte sie ihm, daß sie nicht lange in der
Schweiz bleiben könne , da ihr Geld nicht ausreiche. Die
Schweiz sei sehr teuer . Und sie wolle lieber nach Griechen¬
land gehen, wo man auf großem Fuße weit billiger leben
könne.

Sobald ein Rumäne in öer Tür erschien, erhob sie sich
und verließ das Lokal . Anscheinend hat man ihren Aufent¬
haltsort in oder um Montreux doch ausfindig gemacht, da
man sie auf dem Bahnhof traf . Sie hatte keinerlei Gepäck
bei sich , so daß die Vermutung , daß sie abreiste, schwer auf-
kommen konnte . Tatsächlich mutz sie aber abgereist sein , da
man sie seither nicht mehr sah. Auch der Wagen der könig¬
lich-rumänischen Armee ist aus Montreux verschwunden .

Das Nachlgefechi von Auxerre
Zwei Aevolverfchützen verbarrikadieren sich - Der Dürgermeifier als Unterhändler

Das kleine französische Städtchen Auxerre hat einige
Schreckensstunden und eine unheilvolle Nacht hinter sich. Aus
einer einfachen „betrunkenen Angelegenheit" entwickelte sich
eine wüste Schießerei, die schließlich dazu führte, baß sich zwei
Ortseinwohner in ihrem Hause verbarrikadierten und vier¬
zehn Stunden lang mit Gewehr- und Pistolenfeuer die Poli¬
zei in Schach hielten. Erst bei Tagesanbruch gelang es dem
Bürgermeister , durch seine Vermittlung die Revolverhelden
zur Vernunft zu bringen . Immerhin blieben drei Verletzte
auf dem „Kampffeld ".

Die Zwischenfälle begannen damit, daß sich in einem
Kaffeehaus, wo eine Namenstagfeier stattfand, eine Schlä¬
gerei enwickelte. Als die Polizei eintraf , wurde sie mit
Kugeln empfangen , die ein Roger Kuhn und ein Rene Se -
gondat auf die Beamten abfeuerten. Einen der Beamten
erhielt dabei eien schweren Bauchschuß.

Als sich die übrigen Beamten zurückzogen , um Verstär¬
kung zu holen , brachen die Revolverschützen aus und liefen
in ihre Wohnung.

Als die Polizei sich hierhin begab , nm die gefährlichen
Gesellen unschädlich zu machen, wurde sie aus engen , durch
Schränke gebildeten Schießscharten mit einem raschen Ge -
wehrfeucr empfangen. Das Feuer wurde erwidert . Aber
es gelang, den Beamten nicht, in das Haus einzuöringen.
Da da Haus aber anderseits Gemeindeeigentum war . wollte
man nicht mit Handgranaten vorgehen.

Die ganze Nacht hindurch wurden Schüsse auf beiden Sei¬
ten gewechselt. Man beabsichtigte bet der Polizei bereits , eine
Militärtruppe heranzuholen, um die Uebeltäter mit Tränen¬
gas herauszuholen.

Hier legte sich aber öer Bürgermeister von Auxerre ins
Zeug. Er bot sich als Vermittler an mit dem Hinweis , er
werde die Leute schon zur Vernunft bringen .

Ganz allein ging er , mit seinem Taschentuch winkend auf
das Haus zu . Er rief den Verbarrikadierten zu , daß sie sich
nicht unglücklich machen sollten . Er wisse ja, daß sie betrunken
gewesen seien und werde auch bei den Gerichten für sie ein-
treten. Er werde auch zusehen . baß ihnen weiter vorerst
nichts geschehe.

Offenbar waren die Revolverhelden inzwischen nüchtern
geworden . Jedenfalls erklärten sie sich zu Verhandlungen
bereit und gaben jeden weiteren Widerstand unter der Be¬
dingung auf, daß sie von dem Bürgermeister ins Gefängnis
gebracht würden.

Auch diese Bedingung wurde erfüllt . So endete das Nacht¬
gefecht von Auxerre. bei dem außer dem Beamten , der den
Bauchschuß erhielt, zwei ältere Beamte ernste Verletzungen
davontrugen.

Tödlicher Anfall bei einer Znverläsfigkeitsfahrt
für Motorräder

Saalfeld , 4 . Juni . Am Sonntag ereignete sich bei der
vom DDAC und des NSKK veranstalteten Zuverlässig-
keitsfahrt „Rund um Thüringen " ein tödlicher Unfall. Beim
Nehmen einer Kurve in seinem Heimatort Gorndorf bei
Saalfeld fuhr der Motoradfahrer W. Werlich gegen eine
steinerne Straßenbrüstung . Der Fahrer erlitt einen Schä¬
delbruch und war sofort tot.
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Schwarzwaldvereins -Tagung
Verschmchuus des Badischen und des VnrNembergischen Vereins beschlossen

LenSkirch 4. Juni . Seit Tagen uns Wochen stand Lenz-
kirch im Zeichen des Schwarzwalbvereins . Nun prangte esim festlichen Gewände, um die Besucher zu empfangen, dieaus Baden und Württemberg gekommen waren , um der
- 0. und diesmal besonders bedeutungsvollen Tagung beizu-
wohnen .

Bei dem Begrüßungsabend am Samstag abend kam die
enge Verbundenheit zwischen Schwarzwaldverein und Be¬
völkerung in einer Form zum Ausdruck , die zeigte , daß viel¬
leicht kein anderer Verein , auch nicht einer mit ähnlichenZielen, so stark im Volke verwurzelt ist wie dieser . Die
Darbietungen , in deren Mittelpunkt ein Spiel von Fried¬
rich Singer stand , wurden von allen Kreisen der beteiligten
Bürger , insbesondere auch von der Jugend , mit Hingabe
vorgetragen und gipfelten in einer sinnigen Ehrung fürden Reichsführer der deutschen Wandervereine, den früheren
hessischen Ministerpräsidenten Prof . Dr . Werner , die leiten¬
den Herren des Badischen Schwarzwalbvereins und nicht
zuletzt für den unermüdlichen Hauptlehrer Schmid . der die
Ortsgruppe Lenzkirch seit Jahren mit einer beispielhaften
Hingabe leitet und die vielen Annehmlichkeiten des Kur¬
ortes geschaffen hat. Dem Beqrützungsabenü wohnte auch
der Leiter der Landesstelle für Volksausklärung und Pro¬
paganda, Moraller , bei.

Am Sonntag fand
die Hauptversammlung

statt, die die
Verschmelzung des badische« und « ürttembergischen

Schmarzmaldvereins beschlossen
und damit eine Entwicklung sanktioniert, die zwar schon
lange angestrebt, aber letzten Endes doch erst durch die na¬
tionale Revolution erreicht wurde. Führer des Gesamtver¬eins wurde Universitätsprofessor Dr . Schneiderhöhn -
Freiburg , stellvertretender Führer Studienrat Dr . Pfeiffer-
Stuttgart , der Vorsitzender des württembergischen Bruder¬
vereins war . Die Geschäftsführung bleibt in Freiburg .

Prof . Dr . Schneiderhöhn konnte in seiner Ansprache
62 badische und iv württembergische Ortsgruppen sowie die
Vertreter einer großen Zahl von Behörden willkommen hei¬
ßen . darunter auch das Ehrenmitglied, den 86jährigenOber¬
rechnungsrat Schwarz-Freiburg .

Reichsführer Pros. Dr . W e r « e r - Darmstadt,
der nach der Begrüßunqsansprache von Prof . Dr . Schneider »
höhn das Wort ergriff, wies auf die hervorragenden Lei¬
stungen des Schwarzwaldvereins hin . Die Wanöerbewegung,
die auf Selbstlosigkeit aufgebaut, schon stets ein Bekenntnis
zu Blut und Boden war und die verborgensten Kräfte der
deutschen Seele entwickelte , sei beim Neuaufbau des Rei-
ches unentbehrlich. Die Verhandlungen über die Zusammen¬
arbeit der Wanöerbewegung mit der Reichsregierung här-

' ten deshalb auch ein positives Ergebnis gehabt . Entgegen
den Wünschen mancher Stellen , sich dem Volksbunde für
Volkstum und Heimat anzuschlietzen. habe sich die Wanöer¬
bewegung bewußt einen Platz im Reichsbunde für Leibes¬
übungen gesichert, da sie zu den sporttreibenden Vereinen
zu rechnen sei . die dem Heimatbunde angeschlossen sind und
damit auch diesen unterstützen.

Oberforstrat C r o c o l l überbrachte die Grüße des badi¬
schen Ministerpräsidenten und der Landesforstverwaltung,
indem er unter Beifall der Versammlung unterstrich , daß
die Schönheiten des Waldes mit der ordnungsgemäßen Be¬
wirtschaftung durchaus zu vereinen seien und daß in Zukunft
die Fehler vermieden werden würden , durch die den Bergen
schwere Wunden geschlagen worden seien.

Ferner sprachen u . a. Ministerialrat Dr . F e h r l e -
Karlsruhe für den badischen Kultusminister , Landeskommik -
sär Schwörer für den badischen Minister des Innern ,
Prof . Dr . von Schwerin für die Universität Freiburg .
Landespropaganöaleiter Moraller teilte in seiner Be¬
grüßung u. a . mit, daß er bestrebt sei . eine künstlerische Ge¬
staltung der Wegweiser nach Art des Lenzkircher Vorbildes
im ganzen Lande in die Wege leiten und so den Schnitzern
neue Arbeit zuzuführen.

Aus der geschäftlichen Tagung sei noch erwähnt , daß dem
Geschäftsführer Derne -Freiburg unter warmer Anerken¬
nung für die geleistete Arbeit Entlastung gewährt wurde.

Der Voranschlag für 1834 und die Satzungen wur¬
den genehmigt «ud als Tagungsort für 1988 Freuden -
stadt gewählt, «achüem das vor der Verschmelzung
vorgesehene Badeu-Bade« mit Rücksicht ans die «ene
Sachlage freiwillig verzichtet hatte und für 1936 vor¬

gesehen wird.
Man nahm weiter die Mitteilung entgegen , daß der Treu¬
händer für das marxistische Vermögen, die Häuser der Na¬
turfreunde , zum Verkauf freigegeben habe , so daß dem Er¬
werb durch die Wandervereine nichts mehr im Wege stehe .
Prof . Dr . Werner überreichte dann noch Herrn Krumeich-
Freiburg für 46jährige Mitgliedschaft bei der dortigen Orts¬
gruppe bas silberne Ehrenzeichen .

Am Nachmittag folgte bann unter der Devise : „DaS
Volksleben im Schwarzwalö" ein sehr sorgfältig zusammen¬
gestellter Festzug , der die vielfachen Volkstrachten zeigte
und alle Zweige der Landwirtschaft und des heimischen Ge¬
werbes vorführte.

Ein von dem alemannischen Dichter Paul Körber ge¬
schriebenes und von Kirchenmusikdirektor Karl Kreß ver¬
tontes Freiltchtspiel «Kolumban Kayser "

, das die Befrei-
ungstat dieses Lenzkircher Helden verherrlicht, kam dann auf
der eigens dazu geschaffenen wunderschönen Naturbühne zur
Ausführung.

Der Tag fand seinen Abschluß mit einem Feuerwerk und
der Beleuchtung des Kuxparkes.

Trauerkundgebung
für SA -Brigadeführer Wasmer

Freiburs, 4 . Juni . Wohl selten dürfte die Verehrung
für einen Verstorbenen so zum Ausdruck gekommen sein,
wie am Samstag nachmittag, als in feierlicher Weise der
am vergangenen Mittwoch auf so tragische Art ums Leben
gekommene SA -Brigadeführer Josef Wasmer zur letzten
Ruhe bestattet wurde. Aus dem ganzen Vrigadebereich und
von Außerbaden waren die SA -Leute herbeigeeilt, um
ihrem verstorbenen Führer daß letzte Geleit zu geben . Wäh¬
rend sich vor dem Friedhöfe die langen Kolonnen der SA
formierten , kamen unaufhörlich Abordnungen der Verbände
und legten in der Friedhofkapelle Kränze nieder. Der Sarg
war am Portal der Friedhofkapelle aufgebahrt, umhüllt mit
einer großen Fahne der nationalen Revolution . Auf dem
Sarg lagen Mütze und Ehrendolch des Verunglückten. Drei
Mann — SA -Leute aus der Kampfzeit der NSDAP — hiel¬
ten die Ehrenwache.

Um K4 Uhr erschienen
Ministerpräsident Köhler , Juueumkuister Pflaumer «ud
der Leiter der Laudesstelle für Bolksaufkläruug und
Propaganda , ferner der Stavsleiter Röh«, der Kreis¬
leiter Oberbürgermeister Dr. Kerber, der Stadtrat der

Stadt Freiburg.
Nach dem Choral «Jesu meine Zuversicht " und einem Ge¬

bet verlas Pfarrer Albert-Gundelfingen den Lebenslauf
des Verstorbenen. In seiner Gedenkrede , der er das Bibel¬
wort „Daran haben wir erkannt die Liebe, daß Christus sein
Leben für uns gelassen hat , u. wir wollen auch das Leben für
die Brüder lassen" zugrundelegte, pries der Geistliche die
schlichte ehrliche kerndeutsche Art Josef Wasmers , der auch
große Führereigenschaften sein eigen genannt habe . Hier¬
auf richtete der Führer der Obergruppe 5, v . Jagow , dem
Verstorbenen herzliche Worte treuen Gedenkens. Wir wol¬
len ihn ehren, indem wir ihn nie vergeffen und indem wir
geloben , bestrebt zu fein , ihm nachzueifern . Für die Ober¬
gruppe 5 und für die oberste SA -Führung legte v . Jagow
prächtige Kranzspenden nieder.

Dann führte
Miuksterpräsideut Köhler

u. a. auS : Erschüttert steht die nationalsozialistische Bewe¬
gung Deutschlands und Badens am Grabe eines Mannes ,
der in schwerer Zeit des Kampfes seine Treue unter Be¬
weis gestellt hat . Josef Wasmer hat in der SA und in der
politischen Bewegung in jenen Tagen , als es noch nicht
leicht war , Nationalsozialist zu sein , seine Pflicht, mehr als
seine Pflicht erfüllt . Wir danken ihm für das . was er in
guten und bösen Tagen für die nationalsozialistische Be¬
wegung getan hat . Die badische Regierung und das Land
Baden trauern um einen ihrer Besten . Mit herzlichen
Worten des Abschiedes von dem Toten legte Ministerprä¬
sident Köhler im Aufträge des Führers , des Reichsstatthal¬
ters von Baden und der badischen Regierung Kränze am
Sarge nieder.

In einem letzten schlichten Wort gedachte der
Gruppenführer Ludiu

der engen Freundschaft, die ihn mit Wasmer verband. Er
legte bas Versprechen ab . der Mutter und der Frau des
Verunglückten Treue mit Treue zu vergelten.

Für die Stadt Freiburg sprach deren Oberbürgermeister
Dr . Kerber . Mit der Brigade 54 trauere in schmerzlicher
Ergriffenheit die Stadt Freiburg und die gesamte Bevölke¬
rung . Wasmer habe mitgeholsen . dieses Freiburg zum
Nationalsozialismus zu bekehren . Unter seiner Führung
sei das Verhältnis der SA zur PO ein vorbildliches gewe¬

sen. Freiburg werde Josef Wasmer nie vergeffen . Sein
Name stehe an erster Stelle in der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit .

Während des Chorales „Es ist bestimmt in Gottes Rat "
wurde der Sarg auf den Leichenwagen gebracht und, von
SA -Kameraden geführt, an dem fast unübersehbaren Spa¬
lier der SA -Männer vorbei zum Grabe geleitet. Ein außer¬
ordentlich großes Trauergefolge begleitete den verstorbenen
Brigadeführer zur letzten Ruhestätte. Als nach der Einseg¬
nung der Gruft der Sarg in die kühle Erde gesenkt wurde,
krachten drei Ehrensalven über dem Grab und wehmütig
erklang das Lied vom guten Kameraden. Ein Flugzeug
mit Trauerwimpeln zog einige Ehrenschleifen über dem
Grab und ein Strauß Rosen war der letzte Gruß der Flie¬
gerortsgruppe . Zahllose Kranzniederlegungen bewiesen die
große Verehrung , die Brigadesührer Wasmer nicht nur bei
seinen SA -Leuten, sondern bei allen anderen Formationen
der NSDAP genoß .

Aus Laden und Uachbarskaalev
Affamstadt (Amt Tauberbifchofsheim ) , 4. Juni . (Schwe-

rer Unfall. ) Ein Spengler aus Bobstadt , der hier in Arbeit
steht, fuhr mit dem Motorrad dem anfangs der 46er Jahre
stehenden verheirateten Landwirt Otto Stauch, der mit dem
Fahrrad ins Feld fahren wollte , in den Rücken. Stauch,
der Familienvater und Kriegsteilnehmer ist . erlitt schwere
Verletzungen und war vorübergehend bewußtlos. Auch der
Motorradfahrer wurde verletzt . Das Unglück ereignete sich
morgens 6 Uhr in der Kurve beim Gasthaus zur „Krone" .
Die Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung.

lliilliii

Das Werbeplakat für die Heidelberger Reichsfestspiele.

Kirchhausen (ßet Sinsheim a . E -1, 4. Juni . (Verkehrs-
unfall mit Todesfolge. j Mitten im Dorf stießen ein Motor¬
rad und ein Lastauto zusammen . Der Motorradfahrer
Franz Kurn , ein lediger, junger Mann , wurde schwer ver¬
letzt, seine auf dem Sozius sitzende 33jährige Schwester .
Frau Klara Rittenauer auf der Stelle getötet.

Todtua«, 4. Juni . (Selbstmord. ) In der Nähe des Emil
Thoma-Weges wurde ein etwa 46 Jahre alter Mann er¬
hängt aufgefunöen. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Freudeustadt , 4. Juni . (Tot aufgefunden.) Die als ver¬
mißt gemeldete Frau ist im Wäldchen zwischen dem Golf¬
platz und der Straße nach Lauterbad tot aufgefunden wor¬
den .

*

Zur Seffmmg -es Bugginger AuglSüsstolleus
Buggingen, 3 . Juni . Zu der Oeffnung des Unglücks¬

schachtes am Freitag wird u . a . noch mitgeteilt : Am Frei¬
tagmorgen hat man erstmals die Dammtür auf der 754«
Metersohle geöffnet . Bei den entnommenen Wetterproben
wurde noch das Vorhandensein von Giftgasen, so bis zu
6 Prozent Kohlendioxyd und bis 1,4 Prozent Kohlenoxyd ,
festgestellt, wobei zu bemerken ist , daß 6,1 Prozent Kohlen¬
oxyd sofort tödliche Wirkung hat. Das Vorgehen der ersten
Kolonne mußte deshalb mit größer Vorsicht erfolgen. Die
Kolonne war mit den neuesten Sauerstoffapparaten ausge¬
rüstet. Man drang auf etwa 156 Meter vor , um eventuell
Rauch und damit bas Vorhandensein eines Brandherdes
festzustellen . Es wurde jedoch keinerlei frischer Rauch mehr
vorgefunden.

Der Braud ist vollständig erlösche«)
davon ist die Behörde auch deshalb überzeugt, weil sie im
Stollen eine Temperatur von ca . 46 Grad , also nur wenig
über der sonstigen Normaltemperatur vorfand. Weiter im
Innern wurde eine Temperatur von 45 bis 46 Grad ge¬
messen. Nachdem die erste Kolonne wieder zum Schacht-
ausgang zurückgekehrt war und man etwa eine halbe
Stunde den natürlichen Abzug der Gase durch die Damm¬
tore hatte eintreten lassen .drang die zweite Kolonne vor,
um die Abdichtungsarebiten zu vollenden . Die Kolonnen
wechselten sich in Mündiger Arbeit ab , da die Sauerstoff¬
vorräte der Apparate nur für eine Stunde einschließlich
Hin- und Rückweg ausreichen.

Bei den vorgefunden beiden Leichen handelt es sich um
die zwei Arbeiter , die die Rettungsmannschaft am 7. Mai
noch zu retten versuchte, diesen Versuch aber infolge völli¬
ger Erschöpfung aufgeben mußte. Man hoftf , diese Toten
bereits am Samstag bergen zu können . Die Leichen befin¬
den sich in einer Art

mumifiizerte« Zustandes
und wurden von den Belegschaftsangehörigensofort erkannt.
Gegen 3 Uhr nachmittags wurden sämtliche drei Kolonnen
wieder zutage gefördert, nachdem sie eine überaus anstren¬
gende Arbeit hinter sich hatten, die aber ohne Unfall ver¬
lief. Von Samstag ab wird täglich von 6—12 Uhr an der
weiteren Erforschung des Grubenzustandes und Feststellung ,
sowie Bergung der Leichen gearbeitet.

Tie Leichen werden einzeln, wie sie geborgen werden
können , auf einem besonderen Ehrcnfriedhof. der an den
Bugginger Friedhof angeschloffen wird , beigesetzt. Wenn
sämtliche Toten geborgen sind , wird im Werkshof ein gro¬
ßer Staatsakt als Gedenkfeier für die Grubenopfer statt-
finden.

Die Ordnung der Außenwerbung
Berlin , 4 . Juni . Durch die neunte Bekanntmachung des

Werberates der deutschen Wirtschaft hat nun auch das Wer¬
bemittel, das wohl am schwierigsten zu ordnen war , seine
Regelung erhalten . Die Schwierigkeiten lagen weniger auf
der fachlichen Seite als in der scheinbaren Unmöglichkeit ,
die Lebensnotwendigkeiten der werbungtreibenden Wirt¬
schaft und die Forderungen des Heimatschutzes auf einen
Nenner zu bringen . Der Werberat nahm hier eine Mittler¬
tätigkeit auf. die nicht leicht war , nach vielen Mühen aber
zu dem gewünschten Erfolge führte . Er stellte sich von vorn¬
herein auf dem Standpunkt , daß dem Heimatschutz die Be¬
seitigung der Autzenreklame in der freien Landschaft bis
auf wenige Ausnahmen zugestanden werden müsse . Dem¬
entsprechend entzieht auch der Werberat in der neunten
Bekanntmachung die Genehmigung, in der Landschaft Wirt¬
schaftswerbung auszuführen . In den geschlossenen Ort¬
schaften muß aber die Wirtschaft nach wie vor in der Lage
sein, wirksam werben zu können . Der Werberat hat sich
deshalb ausschließlich daraus beschränkt , einer Verschande¬
lung des Ortsbildes vorzubeugen. Die Bestimmungen da¬
rüber . ob und an welchen Flächen Werbeschilder angebracht
werden dürfen, wurden so gefaßt , daß jeder Werber und
Handwerker damit etwas anfangen kann . Absichtlich wurden
ästhetische Begriffe die jeder nach seinem Geschmack aus¬

zulegen pflegt, beiseite gelassen und durch klare , unzweideu¬
tige Bestimmungen ersetzt.

Da nun in Zukunft fast jede Außenwerbung in der
Landschaft verboten wird, war es aber eine der Haupt¬
aufgaben des Werberates , der dentschen Wirtschaft
gute Werbemöglichkeiten vornehmlich in den kleinen

Städte » «nd Orte» zu schaffen .
Der wilde Papieranschlag war früher für die Wirtschaft bis
zu einem geringen Grade nicht zu vermeiden, weil es ein¬
fach keine geordneten Anschlagmöglichkeiten gab. Im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsmintster des Innern hat der
Werberat Papieranschläge in Zukunft nur an geordneten
Änschlagstellen zugelassen . Diejenigen Gemeinden, die kein
Anschlagunternehmen zur Verfügung haben , werden jetzt
entsprechend ihrer Einwohnerzahl sogenannte Freianschlag¬
stellen bestimmen , an denen allein Plakate angeschlagen
werden dürfen. Den Platz für den Papieranschlag entscheidet
also in Zukunft nicht mehr die Klebekolonne , sondern die
Gemeinde. Der Gemeinde wird aber zur Pflicht gemacht,
die Freianschlagstellen werbewirksam anzubringcn . Hoffent¬
lich gelingt es dann auch im Laufe der Zeit , die Fretan -
schlagstellen allmählich in von Anschagunternehmern verwal¬
tete Anschlagstellen umzuwandeln.
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| Wir sind nicht bereit , das Vertrauen des Volkes
I von jenen böswilligen Elementen zerstören zu lassen,
| die klauben, daß Kritik an sich ein wichtiger Beruf sei.
I • Adolf Hitler .
[ ft

vom Sonnlag
s Wie am Samstag gingen auch gestern nach einem strah -
f leuden Sonnenaufgang vereinzelte Sprühregen nieder, die
° bei der Dürre eine ausreichende Befeuchtung des Bodens
- nicht gewährten. Infolge des Regens sank auch sofort die

Temperatur. — Ter gestrige Sonntag stand im Zeichen der
s- Flieger , für die eine Stratzensammlung abgehalten wurde.
' Tie Ortsgruppe Ettlingen des Deutschen Luftsport-
, verbandes hatte auf dem Marktplatz die blaue Flagge gehißt

und ihr der Vollendung entgegengehendes zweites Segel-
'

flugzeug „Zögling" zur Aufstellung gebracht . Die Klein¬
arbeit eines solchen luftigen Bauwerks konnte man hier
bewundern lernen . Kunst und Geduld sind in hohem Maße
notwendig zu einem brauchbaren Flugzeug und deshalb
spendete man auch gerne den jungen Leuten, die ihre Zeit
zur Lösung solcher Aufgaben widmen, die kleine Gabe zur
Förderung ihres Sportes und nahm dafür die Fliegernaöel
in Empfang. — Die Vollendung seines 60. Lebensjahres
konnte am Samstag der Hausverwalter des hiesigen Hin-
denburg -Realgymnasiums , Herr Alois Mackert , be¬
gehen . Bei der Stadt als Schutzmann im Jahre 1900 ein¬
getreten , wurde ihm später deren Wald und Kulturen an¬
vertrant. Er hat sich stets als ein eifriger Sachverwalter
der ihm anvertrauten Aemter erwiesen. Möge ihm auch
ferner Gesundheit und Wohlergehen beschieden sein .

£ Vom Bahnhof Ettlingen Reichsv . Zum Besuch der
Bruchsaler historischen Schloßkonzerte gibt der Bahnhof
Ettlingen Reichsb . am 11. Juni Sonntagsrückfahrkarten mit
Geltungsdauer von 12—24 Uhr im Preis von 1,80 RM . aus .
Für die Rückreise wird Zug O44 am 12. Juni freigegeben .
Abfahrt in Bruchsal um 2.03 Uhr.

£ Die Beerdigung von Stefan Größer , Landwirt,
findet heute nachmittag um V-6 Uhr statt.

£ Heimatmuseum . Da das Heimatmuseum z. Zt . neu
angelegt wird , bleibt es bis auf weiteres geschlossen .
Die Wiedereröffnung wird in den hiesigen Zeitungen be-
kanntgegeben werden. — Gestern wurde in der Sandgrube
bei St . Johann das 33. und 34. römische Brandgrab
bloßgelegt . Man fand die üblichen Beigaben . Scherben von
Urnen mit Knochenresten und Nägel, darunter einen aus
Kupfer. Br .

X Badische UrlanVerzüge der NS -G«meinschast „Kraft
durch Freude "

. In dem Programm der Urlaubsreifen der
NSK „Kraft durch Freude " sind für Baden für die nächste
Zeit zwei weitere Urlaubsfahrten vorgesehen : Am 1 . Juli
nach Schleswig-Holstein mit Küsteninseln, am 12. August
nach Oberbayern .

X Der Unterricht in Reichseinheitsknrzschrist i« den
Schule» Preußens eingestellt. Nachdem vor kurzem der
Preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbil¬
dung in einer Bekanntmachung in dem amtlichen „Zentral¬
blatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen "

«Heft 5 , 1934 , 5. März « erklärt hatte, baß aus Grund der Um¬
frage bei den höheren Schulen in Preußen die Reichsein »
heitskurzschrist für die Erlernung in den Schulen , insbe¬
sondere für die Einführung als Pflichtfach , „nicht in Frage
komme « kann", hat der Minister in einem Erlaß angedeu¬
tet . daß Unterricht in der Neichseinheitskurzschrift in den
Schulen bis aus weiteres nicht mehr erteilt werde« darf. r.

X Ernennung. Rechtsanwalt Dr . Haefelin , Karls¬
ruhe, der bereits seit der Gründung stellvertretender Orts¬
gruppenführer des DDAE . ist, wurde von der obersten
Führung des DDAC . in München nunmehr auch zum stell -
vertretenden Gausyndikus für den Gau 14 «Badens er¬
nannt .

X Gleichberechtigung der Stellenvermittlung der D«ut»
sche« Angestelltenschaft. Um den vereinzelt ausgetauchten
Zweifeln hinsichtlich der Zuständigkeit der Stellenvermitt -
lung der Deutschen Angestelltenschaft zu begegnen , hat der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherunq erneut in einem Erlaß die Präsi¬
denten der Landesarbeitsämter auf einen Erlaß vom ver-

gangenen Jahre hingewiesen , durch welchen die Gleichberech¬
tigung der Stellenvermittlung der Deutsche« Angestellten»
schast ausdrücklich anerkannt wurde . Demnach steht also fest,
daß die Stellenvermittlung der Deutschen Angestelltenschaft
nach wie vor den Arbeitsämtern gleichgestellt ist und im Geist
gegenseitigen Vertrauens gemeinsam mit den Arbeitsäm-
lern bemüht ist . stellenlose Berufskameraden , auch solche , die
unter die Sonderaktion zur Vermittlung alter Kämpfer fal¬
len . in Arbeit und Brot zu bringen.

£ Reichenbach , 4. Juni . «Zehnjähriger Knabe inS
'otorrad gesprungen.) Am Sonntagabend zwischen 8 und
;o Uhr vergnügten sich verschiedene Kinder mit Spielen
lf der Straße . Der zehnjährige Knabe des Kaufmanns
reher lief gerade in dem Augenblick über die Straße ,
dem ein Motorradfahrer daher kam , dem er direkt in

is Motorrad sprang. Der Knabe erlitt eine Gehirn¬
schütterung und sonstige Verletzungen. Er wurde sofort

ärztliche Behandlung genommen und in die elterliche
whnung verbracht. Auch der Motorradfahrer rst gestürzt
rd trug leichtere Verletzungen davon. Nach Anlegung eines
otverbandes konnte er die Heimfahrt fortsetzen. Das
iotorrad wurde leicht beschädigt. In letzter Zeit häufen
h wieder durch den stärkeren Kraftverkehr derartige Un-
lle Den Eltern sei daher die Mahnung eingeschärft , ihre
inder über die Gefahren der Straße immer wieder zu
iterweisen.

Spessart. 4. Juni . Unser Gemeinderechner Karl Fang ,
der seit etwa 28 Jahren das Amt versah , nachdem er vor¬

her die Polizeidicnerstelle innegchabt. ist auf den 1. Juni
in den Ruhestand getreten. Dem pslichtgetreucn Gemeinbe -

beamten der in schwerer Zeit die wichtige Stelle innegehabt,
folgte Herr Isidor Kraft - früher Führer des Freiw .
Arbeitsdienstes — im Amte nach . Möge es ihm beschieden
sein, es lange zu verwalten.

Zum deutschen Rot -Kreuz-Tag «"> » E «
Vas mau vom Hofen kreuz wissen muß

In der am 29. November v . Js . errichteten neuen Satzung
ist das Deutsche Rote Kreuz, in dem sich die deutschen Lan -
desvereine «Männer - und Frauenvereine ) zusammengeschlos¬
sen haben , die gemäß Artikel 10 des Genfer Abkommens zur
Verbesserung des Loses der Verwundeten und Kranken der
Heere im Felde von der Reichsregierung anerkannte und
ermächtigte freiwillige Hilfsgesellschaft mit dem Recht zum
Schutz und zur Bezeichnung seiner Sanitätsformationen und
Anstalten, des Personals , der Ausrüstung im Frieden und
Kriegszeiten sowie zur Bezeichnung seiner Tätigkeit im
Dienste der Gesundheit und Wohlfahrt des Volkes den Na¬
men und das Zeichen Notes Kreuz zu führen . Die Er¬
füllung der im Genfer Abkommen vorgezeichneten Ur¬
sprungsaufgabe, in jahrzehntelanger Entwicklung des Dien¬
stes an der Bolkswohlfahrt ausgebaut , ist Grundlage des ge¬
meinschaftlichen Wirkens deutscher Männer und Frauen im
Noten Kreuz. Dieser Satzung sind die Satzungen der Lan¬
desvereine angepaßt. Die Mitglieder , an Zahl rund 1500 000
Männer und Frauen , setzen sich aus allen Volkskreisen zu¬
sammen und bilden eine wahre Volksgemeinschaft .
Im Weltkrieg stellte bas Deutsche Rote Kreuz 105 631
Pflegerinnen und 123 091 männliche Krankenpfleger und
Träger und 250 000 Frauen und Männer waren in Laza¬
retten, in Verpflegungsstätten , an Bahnhöfen und sonstigen
Einrichtungen ehrenamtlich tätig . Dazu kam die Kriegswohl¬
fahrtspflege für die Angehörigen des Heeres , die Gefan¬
genenfürsorge und nach Kriegsende die Betreuung von zwer
Millionen aus den abgetretenen Gebieten Ausgewiesener
und sodann der aus dem besetzten Gebiet Verdrängten . In

den Ländern bestehen Landesmännervereine mit ihren Sa -
nitätskolonnen und Landesfrauenvereine mit ihren Zweig¬
vereinen und Schwesternschaften in nahezu 9000 Organisa¬
tionen. Rund 140 000 Sanitätsmänner leisten regelmäßig
ehrenamtlich Dienste in über 3500 Kolonnen . Im Jahre 1938
wurden sie in 2 500 000 Fällen bei Aufzügen und sonstigen
Veranstaltungen , bei Notständen, Eisenbahnunfällen und
Feuersbrünsten in Anspruch genommen. Die Frauenvereine
im Reich unterhalten 429 Kranken- und Pflegestationen mit
20000 Beeten, 2350 Kranken- und Pflegeanstalten mit 2400
Schwestern , 857 Krippen. Kindergärten , Horten und Er¬
holungsstätten. sowie über 800 Einrichtungen . Beratungs¬
stellen für Mütter und Säuglinge . Tuberkulose und Krüppel.
Ueber 10 000 Schwestern sind in 57 Mutterhäusern zusam -
mengefchlosscn, mehr als 30 000 freiwillige weibliche Hilfs¬
kräfte stehen unentgeltlich zur Verfügung . Der von der ver¬
ewigten Großherzogin Luise 1859 gegründete und bis zu
ihrem Tode geleitete Badische Frauenverein unter¬
hält in über 4000 Gemeinden Zweigvereine . Seine Schwe»
stcrnschaft mit über 1100 Schwestern ist die größte deutsche
Rot -Kreuz -Schwesternschaft .

Im neuen Reich gelten als Spitzenorganisationen der
freiwilligen Wohlfahrtspflege nur noch: „Tie NS -Volks-
wohlfahrt, die innere Mission , der Caritasverband und das
Deutsche Rote Kreuz"

, in welchem die Frauenvereine mit
ihren Sanitätskolonnen vereinigt sind. Die Spitzenver¬
bände sind in der Reichsgcmcinschaft der Wohlfahrtspflege
zusammengeschlossen.

Satzisches Slaalslhealer Karlsruhe
An die Platzmieter - es Badischen Staatstheaters

Das Badische Staatstheater hat für die Regelung der
Platzmieteordnnng ein Sonderbüro innerhalb der Kaffen»
räume eingerichtet, wo ab 15 . J «ni 1934 , die besonbere «
Wünsche der Danermicter zur Erledigung entgegengenom-
men werden.

»
Die Wiederholungen der Woche bis zum 10 . Juni sind

im Schauspiel : Montag , den 4 . Juni , für Deutsche Bühne»
Volksring 1, Friedrich Försters Gustav-Wasa-Drama „Alle
gegen Einen, Einer für Alle " : Mittwoch, den 6. Juni , die
erste Wiederholung der mit stürmischem Beifall aufgenom¬
menen Thoma-Einakter „Gelähmte Schwingen"

, „Braut¬
schau" und „Die Medaille" : Freitag , den 8 . Juni , das un¬
verwüstliche Lustspiel „Komptesse Guckerl " von Schönthan
und Koppel-Ellfeld und am Samstag , dem 9 . Juni , die
zweite Wiederholung der Thoma -Einakter . — In der Oper :
den 5. Juni , Artur Kusterers „Was ihr wollt" «zugleich
Ersatzschülermiete ) , am Donnerstag , dem 7. Juni . „Schwa¬
nenweiß" von Julius Weismann . — Am Sonntag , dem
10. Juni , beginnt die bis zum 17. Juni laufende „Richard -
Strauß - Woche " aus Anlaß des 70 . Geburtstages des Mei¬
sters «geb. 11. Juni 1864 ) mit einer Wiederholung seiner
lyrischen Komödie „Arabella". Es schließen sich in der fol¬
genden Woche an die Opern „Salome " «11 . Junis als Fest¬
vorstellung dann „Der Rosenkavalier" «15. und 17. Juni ),
die Tanzpantomime „Josefslegende" «16. Juni ) .

In der Oper befinden sich KienzP „Der Kuhreigen" und
im Schauspiel „Die Heimkehr des ‘ Mathias Bruck" von
Sigmund Grass als Erstaufführung , Schillers „Kabale und
Liebe" als Neueinstudierung und Dietrich Eckerts Komödie
„Ein Kerl , der spekuliert" als letzte Erstaufführung der
Spielzeit in Vorbereitung .

Letzte Nachrichten
Schweres Antobusnnglück bei Rüffelsheim.

Frankfurt a. M., 4. Juni . Am Samstagabend zwischen
k.30 Uhr verunglückte in der Nähe des Gutshofes Mönchs¬
bruch ein Autobus , der von Niederroden —Oberroben kom¬
mend , nach Rüsselsheim fuhr . Die Insassen , 16 Arbeiter ,
die zum Schichtwechsel in die Opelwerke unterwegs waren,
wurden unter dem Wagen begraben . Drei Tote konnten
aus den Trümmern geborgen werden . Einige Arbeiter er¬
litten Verletzungen schwerer Natur , andere kamen mit
leichteren davon.

Hitzewelle in Siitzintzien
Bombay » 3. Juni . Eine große Hitzewelle sucht zurzeit

weite Gebiete Südinbiens Heim. Die Temepratur ist teil¬
weise auf 47 Grad Celsius gestiegen . In Ellore sind acht
Personen an Hitzschlag gestorben. In Masulipatam sind die
Straßen mit Leichen von Tieren und Vögeln besät , die der
Hitze erlegen sind.

Ein neuer deulscher Rekord
Berlin —London in 3 Stunden 56 Minute«.

Berlin , 8. Juni . Jfi£ vvn dem deutschen Piloten Ii o a ck
gesteuertes Verkehrsflugzeug hat einen neuen Rekord auf-

gestellt. Das Flugzeug legte die Entfernung Berlin —Croy¬
don in 3 Stunden 60 Minuten zurück . Die Durchschnittsge¬
schwindigkeit der Maschine betrug 264 Stundenkilometer .

“ " ‘ ölidapesk
Deutschlands Turner aus dem dritten Platz

Hinter der Schweiz und der Tscheche! - Sandrott bester deulscher volksluruer und Ziinszetzn-
kömpser - Vinker-Zrankfurl Weltmeister im Recklurnen

Die Stabt Budapest steht in diesen Tagen ganz im Zei¬
chen der Weltmeisterschaftskämpfe im Geräteturnen . In den
slaggengeschmückten Straßen begegnet man auf Schritt und
Tritt den Schlachtenbummlern aus aller Herren Länder.
Sehr zahlreich sind bekanntlich die deutschen Turner ver¬
treten , die in vier Sonderzttgen nach Budapest gekommen
sind, um ihrer Riege draußen auf dem Turnplatz den Rücken
zu stärken .

Noch am Freitagabend wurden die Geräteübungen be¬
endet, allerdings konnten die vorgesehenen Zeiten bet wei¬
tem nicht eingehalten werden, da die Organisation seitens
des Ungarischen Turnoerbandes viel zu wünschen übrig ließ.
Nach den jetzt vorliegenden Tabellen kann man auch die
Feststellung machen , daß die Kampfrichter nicht immer zur
vollen Zufriedenheit gearbeitet haben, doch muß man ehr¬
licherweise zugestehen , daß sich gegen die früheren Veran¬
staltungen in Luxemburg und Paris vieles gcveflert hat und
bei den meisten Kampfrichtern wenigstens das Bestreben
vorhanden ist , so objektiv wie möglich zu sein .

Die deutsche Riege, bas sei besonders vermerkt, ist mit
der Bewertnng zufrieden und fühlt sich nicht benach¬

teiligt,
eine Tatsache , die auch Männerturnwart Schneider bestätigte

Im Riegen-Fünfzehnkampf führte die Schweiz nach den
12 Hebungen an den Geräten mit 654 Punkten vor Deutsch¬
land mit 632 Punkten und Italien mit 626,3 Punkten . Auch
im Einzel-Fünfzehnkampf steht die Schweiz am günstigsten .
Weltmeister Mack liegt hier an der Spitze, doch sind ihm
sein Landsmann Miez «der Olympiasieger von 1928) und
die Deutschen Svndrock und Winter dicht auf den Fersen.
Der deutsche Turnfestsieger Kurt Krötzsch mutzte wegen sei¬
ner verletzten Hände ausscheidcn und konnte auch an den
volkstümlichen Uebungen nicht mehr teilnehmen . Um ein
genaues Bild über die Leistungen der voraussichtlichen
Weltmeisterriege zu haben führen wir nachstehend die Lei¬
stungen der einzelnen Turner von Deutschland und der
Schweiz an den Geräten auf :

Reck : Limburg «Dl 16 .7: Frey sD ) 18,1 : Steffens «D)
19,1 : Sanörock «Dl 19,4 : Winter «Dl 19,6 : Krötzsch «D ) 18,4 ;
Bach «Sl 19 ; Glieder «Sl 18,6 ; Mack «S ) 19,4 ; Miez «S )
19,4; Steinemann «S ) 19,1 : Wczel «S ) 17,6 .

Ringe : Lambura 18,7 : Beckert 18,1 ; Lorenz 15,3 ; Steffens
13,5 ; Winter 16,1 ; Bach 17,9 ; Glieder 18,5 ; Mack 18,5 ; Miez
17,6 ; Steinemann 17,3 ; Walter 18.

Freiübung : Lorenz 16,1 ; Frey 17,8 ; Steffens 17,8 ; Sand¬
rock 17,3 ; Winter 17,2 ; Krötzsch 18,2 ; Bach 17,6 ; Glieder 17,3 ;
Mack 18,3 ; Miez 18,9 ; Steinemann 17; Walter 18,1.

Barren : Beckerth 18,5 ; Lorenz 17, ; Frey 18,7 ; Sandrock
18 ; Winter 18,2 ; Krötzsch 17,7 ; Bach 19,2 ; Glieder 18,4 ; Mack
19,7 ; Steinemann 17,5 ; Walter 19,2 ; Wczel 18,6 .

Pferd «Sprung ) : Limburg 18,4 ; Beckerth 18 ; Lorenz 18 ;
Steffens 16,8 ; Sandrock 18,3 ; Winter 18.7 ; Bach 18,9 ; Glie¬
der 18 ; Mack 20 ; Steinemann 19,4 ; Walter 19 ; Wczel 17,9.

Pferd «quer) : Beckerth 17,8 ; Lorenz 17,3 ; Frey 18,1 ; Stef¬
fens 18 ; Sandrock 17,5 ; Winter 17 ; Bach 18,2 ; Walter 18,2 ;
Mack 19,1 ; Hänggi 17,7 ; Steinemann 18,9 ; Wezel 18,3.

Am Samstag wurden die volkstümlichen Uebungen zu
Ende geführt. Die Organisation ließ wieder viel zu wün¬
schen übrig . Es war im Laufe des Samstagnachmittag nicht
möglich, die vollständigen Punkttabellen zu erhalten . Auch
die Abwicklung der Wettkämpfe war wieder sehr schleppend,
so daß der Zeitplan um viele Stunden überschritten wurde.

Erwartungsgemäß endeten die Weltmeisterschaftskämpfe
nrit einem großen Triumph der Eidgenossen , die in nicht we¬
niger als fünf Wettbewerben Titelträger wurden. Die
Schweizer gewannen zunächst einmal den Fnnfzehnkampf
int Länüerklassement mit 787,30 Punkten vor der Tschecho¬
slowakei mit 772,9 Punkten und Deutschland mit 762,50 Pkt.
Ueberraschend war es also den Tschechen noch gelungen, in
den volkstümlichen Uebungen viel Boden zu gewinnen und
Deutschland knapp zu überflügeln . Im Einzelklaflement kam
— wie nach dem Stand vom Freitag nicht mehr anders zu
erwarten war — der Schweizer Eugen Mack erneut zu
Meisterehren. Er schaffte insgesamt 138,50 Punkte und be¬
hauptete sich damit knapp gegen den italienischen Olympia-
sicger Neri , der immerhin 137,75 Punkte schaffte . Den drit¬
ten Platz sicherte sich der Tscheche Löffler mit 186,15 Punkten .
Die deutschen Turner mußten sich hier mit mageren Plät¬
zen begnügen. Der Rheinländer Sandrock war 27,1 Punkten
bester deutscher Volksturner und dies genügte, um mit
131,85 Punkten auch bester deutscher Fünfzehnkämpfer zu
werden. Der Frankfurter Winter blieb mit 131,40 Punkten
lnapp zurück. Dafür hat aber der Frankfurter die Welt-
Meisterschaft im Reckturnen errungen , ein Erfolg , der dem
gerade nicht immer vom Glück begünstigten Frankfurter
sehr zu gönnen ist . Die übrigen Einzelmeisterschaften fielen
an die Schweiz und an die Tschechoslowakei . Eugen Mack
sicherte sich noch die Meisterschaften am Barren , am Pferd
aucr und am Pferd lang «wo er als einziger die Höchst¬
punktzahl von 20 erzielte ! ) , so daß er also vierfacher Welt¬
meister wurde . Den Titel im Turnen an den Ringen ge¬
wann der Tscheche Hudeck, während die Freiübung von dem
schweizerischen Olympiasieger Georg Miez gewonnen wurde.
Für die Freiübung gibt es allerdings keinen Weltmoister-
titel . Von der Klaffe der schweizerischen Turner zeu^t auch
noch eine ganze Reihe von guten Plätze«.
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Ser Sport des Sonntags
Ladens eiu-euffger 5ieg über Südwesk

Baden — Südwcst 4 : 0 (1 :0)
Südweft schlägt Südschweden 3 :2.

Aufstieg zur Gaaliga
. . ^ , . Spiele gew. une. verl . Tore Punkte08 Mannherm 2 1 0 1 5 :5 2FC. Villingen 2 1 0 1 5 :5 2
Mlttelbadischer Meister 0 0 0 0 0 :0 0

Gesellschaftsspiel«.
Stuttgarter Kickers — FC. Nürnberg 0 :3
FV. Rastatt — SP.Vg. Schramberg 4 :2
Hertha-BSC . Berlin — 3. Bezirk Budapest 5 :0 ( !)Union Hamborn — Karlsruher FV 4 :3
Mannheim — Saarbrücken- Neunkirchen 4 :3
FC. Kaiserslautern — Budai Budapest 0 : 0
Stadttheater Freiburg — Karlsruher Staaistheater 4 :2
Frankonia Rastatt — Mörsch 2 : 0

Kreisklasse 1, Gruppe 1 :
Blau-Weiß Grünwinkel — Knielingen 3 :4
Eggenstein — 08 Neureut 2 :1

Pokalspiel : v
Olympia-Hertha — Söllingen 1 :2

Italien und TschecheiimEndspiel
Seukschlaud unterlieg! gegen die Tschechen nach hartem Kampf ehrenvoll 1 :3 - Seulschland-

Sesterreich am kommenden Donnerstag in Neapel
Rom ,4. Juni . Daß das Spiel Deutschland — Tschecheinach Rom verlegt worden war , geschah der Wichtigkeit unddem großen Interesse halber, das diesem Spiel zukam . All¬mählich zeigte sichauch ein erhöhtes Interesse des Publikumsfür die Weltmeisterschaftsspiele Mussolini wohnte dem ge¬strigen Spiel von Anfang bis Ende bei.
Es war von vornherein klar, daß die deutschen Spieler

^ gen die tschechische Elf, die mit Ausnahme eines einzigenMannes aus Berufsspielern zusammengesetzt war . einensehr harten Stand haben würbe. Gewiß war auch eine Hoff¬nung auf unsere Mannschaft vorhanden, die sich bis jetzt gutgeschlagen hat. Die Niederlage der deutschen Mannschaft istm Wirklichkeit keine, denn trotz einiger technischer Ueber-legenheit der tschechischen Berufsspieler lieferten unsereMannen ein Spiel , bas man einfach als glänzend bezeich¬nen kann und nur wirkliches Pech verhinderte ein Unent¬schieden .
Der Spielverlauf :

Dem Schiedsrichter Barlassina (Italien ) stellen sich diebeiden Gegner in folgender Aufstellung vor :

Ergebnisse des Eifel -Rennens
Ausweisfahrer : fS Runden — 114,5 Km .) 250 ccm: 1_scheel (Frankfurt a . M .) auf Herkules-Jap 1 : 35,40,4 Std . ,-2. A. Schmitz (Aachen) auf Puch 1 : 49.33 Std . ,- bis 350 ccm :1. K . Romes (Adenau) auf Jmperia -Rudge in 1 : 20,27,4Std . (85 Stdkm.) : 2. K. Strun (Köln) aus NSU 1 : 21,11,4Std . ,- 3. Hans Liebergall (Wiesbaden) auf Vücker-Jap1 : 24.28.3 Std . : bis 500 ccm : 1. P . Freund (Köln) auf Sun -beam 1 : 13,04 Std . (93,5 Stdkm.) : 2. W. Mazanec (Düssel¬dorf) auf AIS 1 : 14,43,4 Stunden .

Das Renne« der Seitenwägenmaschine« über siebenRuriden — 159,670 Km. galt als zweiter Lauf der deutschenStraßenmeisterschaft. Zunächst war hier das Schweizer Ehe¬paar Stärkle , die Sieger des vergangenen Jahres , allenKonkurrenten überlegen. In der 60ver-Klasse gestartet, hatteStärkle schon nach vier Minuten einen Vorsprung von einerMinute herausgefahren , in der fünften Runde dann sogardie schwerste Klasse erreicht und sah wie der sichere Siegeraus , als er in der letzten Runde , sechs Kilometer vor dem
Ziel , aus unbekannter Ursache liegen blieb . Der NürnbergerHans Schumann auf NSU kam so zu einem glücklichen Siegwährend in der schwersten Klasse Weyres (Aachen) den
Münchener Möritz, der einmal Reifenschaden hatte, auf den
zweiten Platz verweisen konnte .

Loof (Godesberg) vermochte in der kleinsten Beiwagen¬
klasse einen schönen Sieg herauszufahren .

Im der 1000er-Klaffe kam es zu dem erwarteten Zwei¬
kampf der NSU -Fahrer Rüttchen und Sönius , den der vor¬
jähriger Sieger Sönius wieder zu seinen Gunsten entschei¬den konnte . Sönius hatte sich gleich in toller Fahrt an die
Spitze gesetzt , dehnte den Vorsprung immer mehr aus , aber
als er in , der siebenten Runde tanken mutzte , raste Rüttchen,der hier eine Rundengeschwindigkeit voü 107,7 Km . fuhr , an
ihm vorbei. Aber zwei Runden später mußte auch Rüttchen
tanken und so wurde der Weg für Sönius frei zum Sieg.Beide Fahrer fuhren einen Durchschnitt von über 100 Km.
heraus , der von dem Dritten , Mansfeld (Breslau ) , auch
nicht annähernd erreicht wurde. Eine großartige Leistung
vollbrachte Ley (Nürnberg ) in der 500er-Klasse. Zuerst an
5. Stelle liegend, arbeitete er sich immer mehr nach vorn,um zum Schluß einen vielbejubelten Sieg zu erringen . Zu¬
erst lag der Wiener Runtsch vor , gefolgt von den NSU-
Fahrern Steinbach und Fleischmann. Pech hatten Rosemeyer
und Bauhofer , die schon bald wegen Zündungs - bzw. Ber -
gaserüefekt auf der Strecke blieben. In der neunten Runde
hatte sich Ley nach einer tollen Fahrt schon an die zweite
Stelle geschoben, nachdem Steinbach Defekt hatte. In der
Rekordzeit von 20 Sek. tankte der Nürnberger und rast e an
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Runtsch vorbei, um sich die Spitze dann Vis ans Ziel nichtmehr nehmen zu lassen. Die Tagesbestzeit von Söniuskonnte er allerdings nicht ganz erreichen . Runtsch undFleischmann kamen auf die Plätze .
In der 350er-Klaffe holte sich der Eilenriebe-Sieger Klein

(Frankfurt -M ) auf Norton einen schönen Sieg , währendKahrmann (Fulda ) , der schon bei den Beiwagen ein gutesRennen gefahren hatte, die Klasse bis 250 gutes Rennen ge¬fahren hatte, die Klasse bis 250 ccm sicher für sich entschied.
Ergebnisse : Lizenzfahrer

Seitenwagenmaschinen (7 Runden — 159,670 Km.) , bis zu360 ccm : 1. E. Loof (Godesberg) auf Jmperia -Python 1 .61,04Stin (86,2 Stdkm.) : 2 . A. Schneider (Düsseldorf ) auf Velo-cette : 8. O. Kohfink (Bietigheim) auf Jmperia -Rudge. —
600 ccm : 1. H . Schumann (Neuenburg ) a. NSU 1.54,26,8 Std .
(83,6 Stdkm. ) : 2. A . Nagl (Frankfurt -M .) NSU : 3. R . De -terte-Faust (Nürnberg ) a . NSU . — 1. P . Weyres (Aachen)auf Harley Davidson 1.61,53,3 Std . (85,050 Stdkm. ) : 2. E.Möritz (München ) auf Biktoria -Jap . : 3. W. Ehrenbach (El¬
berfeld ) auf Jmperia -Jap .

Lolomaschinen , 12 Runden = 273,720 Klm : bis 250 ccm :
1 . H. Kahrmann (Fulda ) auf DKW in 3.00,12,5 Std . (91,2Stdklm. ) : 2. A. Müller von Aschoppau auf DKW 3.06,19 Std . :3. G. in der Erlst ( M.- Gladbach ) auf Rubge in 3.13 .00,4 Std .Bis 350 ccm : 1. I . Klein (Frankfurt a . M. ) auf Norton in
2.46.07 .4 Std . (98,9 Stdklm. ) : 2. E. Loof (Godesberg) auf Jm -
peria -Python in 2.46,32,4 Std . (98,6 Stdklm. ) : 3. O. Schanz
(Leömersleben) auf Jmperia -Python in 2.55,52,1 Std .500 ccm : 1. O. Ley (Nürnberg ) DKW in 2.45,56,3 Std . (99Stdklm. ) : 2: R . Runtsch (Wien) auf Norton 2,46,24,1 (98,7Stdklm. ) : 3, Fleischmann (Nürnberg ) auf NSU 2.46,50,2 Std .(9S;5 Stdklm ) . 1000 crm : 1. Sönius -Köln auf NSll 2 .41,28,4Std . (101,8 Stdklm. ) : 2. Rüttchen (Erkelenz, NSU 2.43,46,1Std . (100.4 Stdklm.) : 3. K. Mansfeld (Breslau ) auf BMW2.56,52,1 (92.1 Stdklm. ) .

Hanptrennen (15 Runden gl. 342 Km.) : 1. M . v . Brau -
chitsch auf Mercedes-Benz 2:47 :36,4 ( 122,5 Stdkm.) , Rekord¬
zeit : 2. Hans Stuck (Auto -Union) 2 :48 :56,1 ( 119,8 Stdkm. ) :3 . Chiron-Frankreich auf Alfa Romeo 2 :53 :20,1 ( 118,4 Std .-Km . >: 5. Pietsch-Deutschland auf Alfa Romeo 3 :04 :01 (11,6Stdkm.).

Renne» 2 (12 Runden gl. 273,72 Km .) : 1. Graf Castelbarcoauf Maserati 2 :86 :23,1 (104,9 Stdkm. ) : 2. F . Schmidt -Tsche¬choslowakei auf Bugatti 2 :36 :4 (104,7 Stdkm.) : 3. Burgaller -
Deutschland auf Bugatti 2 :37 :30 (104,3 Stdkm.) : 4. Simons -
Deutschland auf Bugatti 2 :39 :04.

Dentfchland : Kretz
Haringer Busch

Cielinski Szepan Bender
Lehner Siffling Conen Noack Kobierski
Pue Nejedly Sobotka Svoboda JunekKrci! Campal Kostalek

Ctyroky Burger
Tschechoslowakei: Planicka

Die erste Spielzeit stand bereits unter dem Nachteil , daß
Deutschland gegen die Sonne und gegen den Wind kämpfenmußte, was die Tschechen naturgemäß auszunutzen ver¬
suchten. Mit aller Macht versuchen sie es, bereits in der
ersten Halbzeit die Entscheidung herbeizuführen und es
braucht aller Künste der deutschen Mannschaft, um den unge¬stümen Angriffen der Tschechen immer wieder ein Halt zu
fetzen . Aber bereits in . der 20. Minute kann Sobotka, der
tschechische Mittelstürmer , der seine Mannschaft immer wie¬der nach vorn bringt , durchbrechen und obwohl Kreß den
Ball noch auffangen kann , wird er doch mit dem Ball über
die Linie gerissen. Trotzdem die deutsche Elf alles versucht,«och in der ersten Halbzeit gleichzuziehen , kann die ganz
hervorragende tschechische Verteidigung nicht überwunden
werden, so baß es mit einem

0 : 1 für die Tscheche« in die Panse geht .
Nach Wiederanspiel hat die deutsche Elf Wind und Sonne

als Bundesgenossen, doch zeigte es sich, daß die Tschechen
wirklich so gute Fußballer sind , daß ein Plus aus diesem
Umstande für Deutschland nicht entstand . Wohl kommen
die Deutschen jetzt öfters vor das Heiligtum der Tschechen ,
doch der berühmte Planicka läßt keine Erfolge zu . Aber
immer und immer wieder greift Deutschland an, mutz auch
verschiedentlich minutenlang nur verteidigen, aber schließ¬
lich reift doch der erste Erfolg . Als Ergebnis einer muster¬
gültigen Kombination kann Noack auf Zuspiel von Siffling
scharf plaziert zum

1 : 1
einsenden , was sichtlich auf die deutsche Mannschaft ermu¬
tigend wirkt . Die Mannschaft greift mit neuem Mut an,aber . . . mit des Geschickes Mächten . . . und gegen den
brillanten Planicka erst recht nicht. Auch eine deutsche Ecke
bringt nichts ein . Die deutsche Elf drängt , dabei kommt es
zu einem Strafstoß nnmittelbar am deutschen Strafraum
und Svoboda kann mit einem Kopfball die

2 : 1-Führung für die Tschechei
erreichen . Und wenig später muß Kreß den Ball zum drit¬
ten Mal aus dem Kasten holen. Man kann sich denken, daß
die Tschechen jetzt nur noch daran denken , dieses Resultat
zu halten und alle Mann zur Verteidigung zurückziehen.
Diese Mauer kann auch in einem grandiosen deutschen End¬
spurt nicht mehr überwunden werden und es bleibt

bei« Endresultat von 1 : 3 .
Die deutsche Mannschaft gratuliert den Siegern und ver¬

abschiedet sich mit dem deutschen Gruß . Das Spiel ist auS
und der Traum um eine Weltmeisterschaft zerronnen . Trotz¬
dem der deutschen Mannschaft ein Gefamtlob, denn sie zeigte
keine Schwächen und ist dem glücklicheren und technisch
reiferen Gegner ehrenvoll unterlegen . Die Sympathie des
Publikums war sichtlich auf Seiten der Deutschen , was nichtder Fall gewesen wäre, wenn sie schwache Leistungen dar¬
geboten hätten.

Ilalien-Leslerreich 1 :0
45 000 Zuschauer rn Mailand . Oesterreich ist in der glei¬

chen Aufstellung wie gegen Frankreich angetreten. Italien
spielt auffallend mit zurückgezogenem Mittelläufer nach dem
System Deutschlands. In der 12. Minute fiel der einzige
Treffer des Tages . Ferrari hat den Ball und schießt , Platzer
hat wohl den Ball gehalten, verliert ihn aber wieder, der
italienische Rechtsaußen Guaida nimmt den Ball und schießt
placiert ein .

Sprechstunden
finden wieder statt

Alfred Barabasch
Schöllbronnerstr . 3 staatl . gepr . Dentist

Wir veröffentlichten im RetnenteH :

Ein Thgaterromffln von HugnsbeinzWolfram

der in Genzieinen gebunden zum Preise
von Mit. 3.— bei uns am Lager Hegt
Bestellen Sie sofort und ffMen Sie den
folgenden Besteflsebein ans :

M bestelle
^ rtedrteh Weden sieht den Ted“

von Wolfram , ztmt Preise von Mk. 3.—

m

Ort fl. Datum .

Kommenden Mittwoch
5chweinemartt .nEttlingen

Der Markt beqinnt um V Uhr

SDer grctföe Markt
für Alle und Alles

die kleine Anzeige !
Aus der Fülle der Verwendungs¬
möglichkeiten der kleinen
Anzeige geben wir nachstehend
einige Beispiele :

Klavier zu vermieten
Gr . Laden zu vermieten
Garagen zu vermieten
Zimmer zu vermieten
Möbl . Zimmer zu verm .
Kellerräume zu vermieten
Wohnung zu tauschen
Mädchen wird gesucht
Wirtschafterin gesucht
500 RM. sofort gesucht
Bäckergeselle gesucht
Arbeiter wird gesucht
Lagerraum sofort gesucht
Hypothek wird gesucht
Stütze sucht Stellung
Vertreter wird gesucht
Pension wird gesucht
Teilhaber wird gesucht
Möbliert. Zimmer gesucht
Chauffeur sofort gesucht
Lehrmädchen gesucht
Prima Zuchtgans gesucht
Friseuse sucht Stellung
Grundstück, zu verkaufen
5 Zentner Äpfel verkauft
Fahrrad zu verkaufen
Haus sofort zu verkaufen
Neumelk. Kuh z . verkaufen
Kalb zu verkaufen
Prima Heu zu verkaufen
Grundstück zu verkaufen
Legehühner abzugeben
Pferd zu vertauschen
Acker zu verpachten
Gasthof zu verpachten
Näherin wird eingestellt
Stenotypistin stellt ein
Schüler nimmt in Pension
Kind nimmt in Pflege
Privat-Unterricht erteilt
Kochmaschine gibt ab 1

Brillen
Von Mk . - .30 bis zur feinsten
Einzelanfertigung.
Zur Wanderung u Geländeübung
Kompaffe
größte Auswahl, billigste Preise
Optlkarmslstar UhrmaehsrmsistsrHAGEL

Ettlingen , Marktplatz
Medern elnierichtete WertsMtle in Hause.

LMMNI
auch für Werkstätte geeignet ,
für sofort gesucht , ca. 49 gm
Bodenfläche . Angebote an die
Exp . b. Bl . unter Nr . 5984.

Gut möbliertes

Zimmer
in ruh. Hause bester Lage an
Herrn oder Dame alsbald z«
vermiete«. Elektr. L., Bad,evtl. Pension. Näheres im
Kurier .

Atißtr Mtkitiht
der sich auch für landw. Be¬
trieb mit Maschine eignet, für
sofort gesucht.

Ludwig Brecht » Ettlingen,
Rheinstr. 99.
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